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Zürich — Zurich — Zurigo
6. Oktober 1942. Waren aller Art

Rudy Meyer & Co., in Zürich 1. Unter dieser Firma sind Rudy Meyer,
von Zürieh, in Zürieh 6, als unbeschränkt haftender Gesellschafter, und
Hermann Emst Mettler, von Zürich, in Wädenswil, als Konimanditär mit
einer Bareinlage von Fr. 10 000, eine Kommanditgesellschaft eingegangen,
welehe am 1. Oktober 1942 ihren Anfang nahm. Kollektivprokura mit der
Befugnis zur Vcräusserung und Belastung von Liegenschaften ist erteilt an
den Kommandit.'ir Hermann Ernst Mcttler. Der unbeschränkt haftende
Gesellsehafter Rudy Meyer und der Prokurist Hermann Ernst Mettler
zeiehnen kollektiv. Iniport und Export von Waren aller Art. Theaterstrasse

20.

Bern — Berne — Berna

Bureau Bern

7. Oktober 1942. Textilwaren.
Paul Schweitzer, mit Sitz in Bern. Inhaber dieser Firma ist Panl Schweitzer,
von Lausanne, in Bern. Handel in Textilwaren-, Vertretungen. Spitalgasse

34 IV.

8. Oktober 1942. Pharmazeutische Produkte usw.
Pharsana-SpezialitSten Fritz Schaad, mit Sitz-in Bern. Inhaber dieser
Firma ist Otto Fritz Schaad alli6 Aeschlimann, von Biberist, in Bern.
Pharmazeutische, ehemisch-technische, diätetische und kosmetische
Produkte. Generalvertrieb der Pharsana-Spezialitäten. Muristrasse 90.

8. Oktober 1942. Tueh- und Wollwaren.
Albert Nutinl, mit Sitz in Bern. Inhaber dieser Firma ist Alberto Giovanni
Battista Nutini allie Weber, von und in Bern. Vertretungen in Tuch- und
Wollwaren. Mattenhofstrasse 34.

Bureau Burgdorf
8. Oktober 1942.

Wohnbaugenossenschaft Meisenweg Burgdorf, mit Sitz in Burgdorf
(SHAB. Nr. 76 vom 2. April 1931). Die Unterschrift des bisherigen Sekretärs
Gottfried Stueker ist erloschen. Als neuer Sekretär wurde gewählt Alfred
Hert, von Messen, in Burgdorf. Präsident, Sekretär und Kassier zeichnen
kollektiv zu zweien.

Bureau Inlerlaken
8. Oktober 1942. Restaurant.

E. Willener-Eberhardt, Betrieb des Restaurants zum Steinbock, in Unterseen
(SHAB. Nr. 124 vom 30. Mai 1940, Seite 998). Diese Einzelfirma ist

infolge Aufgabe des Geschäfts erloschen.

Bureau Thun
7. Oktober 1942.

Spar- & Leihkasse von Steffisburg, Aktiengesellschaft mit Sitz in Steffisburg
(SHAB. Nr. 78 vom 2. April 1941, Seite 643). Aus dem Verwaltungsrat

ist ausgeschieden Emst Lanz, bisher Präsident. Seine Unterschrift ist
erlosehen. Die Prokura von Ernst Wyttenbach ist erloschen. In der

Generalversammlung der Aktionäre vom 3. September 1942 wurde als neues
Verwaltungsratsmitglied gewählt Hens Haueter, von Aeschlen bei Oberdiess-
bach, in Steffisburg. In der Sitzung des Verwaltungsrates vom 8. September
1942 wurde gewählt als Präsident Adolf Urfer, bisher Sekre.tär, und als

Sekretär Robert Gfeller, bisher Mitglied. Robert Gfeller zeiehnet mit einem
der zwei andern unterschriftsberechtigten Mitglieder des Verwaltungsrates,
Adolf Urfer und Felix Minder kollektiv zu zweien.

Zug — Zoug — Zugo
8. Oktober 1942. Weine, Nahrungsmittel usw.

Carl Landtwing, in Z u g (SHAB. Nr. 3 vom 4. Januar 1941, Seite 24). In die
bisherige Geschäftsnatur wurden noeh folgende weitere Zweige aufgenommen:

Kauf und Verkauf von 'Weinen, Likören, Spirituosen, Produkten der
Genuss- und Nahrungsmittelbranche sowie von Industrieprodukten.

8. Oktober 1942. Verlag.
Oskar Wahl, in Zürich, Vertretungen in Waren aller Art (SHAB. Nr.64
vom 17. März 1938, Seite 610), hat seinen Wohnsitz und den Sitz der Firma
nach Zug verlegt. Die Finna wird unter der gleiehen Bezeichnung
weitergeführt Die Geschäftsnatur wird abgeändert in: Verlag. Zugferbergstrasse 3.

8- Oktober 1942. Technische Literatur.
Alfred Bucheli, in Zürieh, Verlag teehniseher Literatur (SHAB. Nr. 263
vom 11. November 1941, Seite 2262), hat seinen Wohnsitz und den Sitz der
Firma nach Zug verlegt. Die Firma wird unter der gleichen Bezeichnung
und Geschäftsnatur weitergeführt. Zugerbergstrasse 3.

Solothura — Soleure — Soletta
Bureau Kriegstetten

8. Oktober 1942. Autoöle usw.
MarthaBütikofer-Häni, Vertretungen in Auto-und SpezialÖlen, in Zuehwil
(SHAB. Nr. 92 vom 22. April 1937, Seite 939). Diese Firma wird infolge
Aufgabe des Geschäftes und Wegzugs der Inhaberin von Amtes wegen
gelöseht.

Bureau Olten-Gösgen
8. Oktober 1942.

4ians Roth, Handel in Wolle en gros und en detail, in Trimbach (SHAB.
Nr. 248 vom 20. Oktober 1939, Seite 2138). Der Firmainhaber hat das
Gesehäftsdomizil naeh Ölten verlegt. Das persönliche Domizil bleibt Trimbach.

Die Firma wird abgeändert in: Hans Roth, Wollenhof. Das Gesehäftsdomizil

befindet sieh: Bahnhofstrasse 15. Ein weiterer Verkaufsladen
befindet sieh: Neuhardstrasse 23 (Oltnerhof).

8. Oktober 1942.
Wollenhot Frau Hasler, in Ölten (SHAB. Nr. 205 vom 2. September 1939,
Seite 1828). Diese Firma wird infolge Gesehäftsverkaufs im Handelsregister
gelöseht

8. Oktober 1942. Hotel.
W. Scheck, in Ol t e n. Inhaber dieser Firma ist Walter Seheek, von Degers-
heim (St. Gallen), in Ölten. Betrieb des Hotels Schweizerhof. Bahnhofqnai.

8. Oktober 1942. Dameneoiffeursalon, Parfumeriewaren.
Frau A. Diggelmann, in Ölten. Inhaberin dieser Firma ist Alice Diggel-
mann geb. Zürcher, Ehefrau des Ernst Diggelmann, welcher zur Eintragung
die Zustimmung im Sinne von Art. 167 ZGB. erteilt hat, von Fisehenthal
(Zürieh). in Ölten. Dameneoiffeursalon; Parfumeriewarenhandel. Reiserstrasse

9.

Basel-Land — BäleCampagne — Basilea-Campagna
7. Oktober 1942. Druekarbeiten, Papierhandel usw.

Walter Hilfiker, in Aeseh. Inhaber dieser Einzelfirma ist Walter Hilfikcr-
Baer, von Safenwil, in Aesch. mit seiner Ehefrau Anna Marie geborene
Baer in Gütertrennung lebend. Lieferung gämtli-eher Druckarbeiten für
Vereine, Private, Handel, Industrie und Gewerbe. Papierhandlung, Couverts,
Servietten en gros. Hauptstrasse 100.

7. Oktober 1942. Restaurant, Obst, Gemüse.
Hans Schmid-Müller, in Binningen. Inhaber dieser Einzelfirma ist Hans
Schmid-Müller, von Basel, wohnhaft in Binningen. Restaurant Blume, Handel
in Ohst lind Gemüse. Gartenstrasse 7. Eintragung von Amtes wegen gemäss
Art. 57, Abs. 4, der Verordnung über das Handelsregister.

7. Oktober 1942. Gasthof.
Hans Schmid-Rupli, in Pratt ein. Inhaber dieser Einzelfirma ist Hans
Sehmid-Rupli, von Oberendingen (Aargau), in Pratteln, mit seiner Ehefrau
Rosa Leontine geborene Rupli in vertraglicher Gütertrennung lebend. Gasthof

zum Engel. Hauptstrasse 46. Eintragung von Amtes wegen gemäss
Art. 57, Abs. 4, der Verordnung über das Handelsregister.

7. Oktober 1942. Restaurant.
Albert Fleury-Heusser, Restaurant zur Gartenstadt, in Münehenstein
(SHAB. Nr. 105 vom 6. Mai 1933, Seite 1094). Die Firma ist infolge Aufgabe
des Geschäfts erloschen.

7. Oktober 1942.
Elektra Diegten, mit Sitz in D i e g t e n (SHAB. Nr. 179 vom 3. August 1939,
Seite 1626). Aus dem Vorstande der Genossensehaft ist der bisherige
Vizepräsident Wilhelm Obrist-Thommen, dessen Unterschrift damit erlisdht,
ausgeschieden. Vizepräsident ist nunmehr Emil Blapp-Buser. von Tenniken,
in Diegten. Präsident oder Vizepräsident zeichnen kollektiv mit dem
Aktuar.

7. Oktober 1942.
Angestellten- und Arbeiterfürsorge der Blank A. G., Automobile, Liestal,
in Liestal. Auf Grund der Stiftungsurkunde vom 14. September 1942

\
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besteht unter diesem Namen eine Stiftung mit dem Zweek der Unterstützung
von Mitgliedern der Gesehäftsleftung, von Angestellten und Arbeitern, die
bei der »Blank A. G., Automobile», in Liestal, tätig sind oder waren. Ausserdem

kann der Stiftungsfonds oder können Teile davon zur Schaffung und
Aeufnung eines für die Einführung einer Alters- und Witwenversicherung
und eventuellen Kranken- und Invaliditätsversicherung nötigen Anfangskapitals

dienen. Organ der Stiftung ist der Stiftungsrat, welcher aus
mindestens drei Mitgliedern besteht. Es gehören ihm an: Hans Strübin-Köchlin,
von Liestal, als Präsident, Meinrad Mangold-Saladin, von Nuglar, Panl
Strübin-Brodbeck, von Liestal, als Sekretär, alle wohnhaft in Liestal. Sie
führen die Unterschrift je kollektiv zu zweien. Gesehäftslokal: Tiergartenweg

1.

7. Oktober 1942.
Arbeiter-Fürsorgefonds der W. Christen & Cie., Zementwarenfabrik Schänzli,
in M u 11 e n z. Auf Grund der Stiftungsurkunde vom 17. September 1942
besteht unter diesem Namen eine Stiftung mit dem Zweck der Fürsorge
für die Arbeiter der Stifterfirma im Falle von Krankheit. Einziges Organ
der Stiftung ist der Stiftungsrat aus 1 bis 3 Mitgliedern. Gegenwärtig ist
einziges Mitglied Walter Christpn-Dubach, von Itingen und Basel, in Basel,
welcher Einzelunterschrift führt. Geschäftslokal: Muttenz/Schänzli.

Schaffhausen — Schaffhouse — Sciaffusa
2. Oktober 1942.

Weltmode Basel Aktiengesellschaft (La Mode Universelle Bäle Socidtd
Anonyme), in Basel. Herstellung und Vertrieb von Drucksachen und
Verlagserzeugnissen aller Art auf dem Gebiete der Mode usw. (SHAB.
Nr. 149 vom 1. Juli 1942, Seite 1511). Diese seit dem 2. Januar 1937 im
Handelsregister des Kantons Basel-Stadt eingetragene Firma hat durch
Beschluss ihrer ausserordentlichen Generalversammlung vom 29. September
1942 den Sitz der Gesellschaft nach Schaffhausen verlegt und
dementsprechend die Statuterft-evidiert. Die ursprünglichen Gesellschaftsstatuten
datieren vom 22. Dezember 1936. Die Firma wurde abgeändert in «WEMO»
Verwaltungs-Aktiengesellschaft. Gegenstand, und Zweck des Unternehmens
bilden nun die Verwaltung von Beteiligungen, Patenten und Lizenzen sowie
die Tätigung von Handelsgeschäften. Das Grundkapital beträgt Fr. 25 000,
eingeteilt in 50 voll einhezahlte Namenaktien zu Fr. 500. Publikationsorgan
der Gesellschaft ist das Schweizerische Handelsamtsblatt. Der Verwaltungsrat

besteht aus 1 bis 5 Mitgliedern. Einziges Mitglied des Verwaltungsrates
mit Einzelunterschrift ist gegenwärtig Dr. Erich Huber, von Wallenstedt,
in Rüschlikon. Gesehäftsdomizil: Am Platz 13 (Bureau Dr. Bernhard Peyer).

8. Oktober 1942.
Schuhhaus W. Güttinger, in Schaffhausen (SHAB. Nr. 94 vom 24. April
1939, Seite 846). Die Firma ist infolge Aufgabe des Geschäftes erloschen.

GraubUnden — Grisons — Grigioni
6. Oktober 1942. Stickereien.

Ed. Sturzenegger Aktiengesellschaft, Stickereien aller Art, mit Hauptsitz in
St. Gallen und Zweigniederlassung in St. Moritz (SHAB. Nr. 110
vom 12. Mai 1936, Seite 1155). Das Geschäftslokal der Zweigniederlassung
befindet sich nunmehr in St. Moritz-Dorf Nr. 64 neben der Apotheke Suter,
Pharmacies Internationales.

6. Oktober 1942. Metzgerei, Wursterei.
Thomas Zarn's Erben, Metzgerei und Wursterei, in Eins (SHAB. Nr.202'
vom 1. September 1931, Seite 1892). Die Gesellschafterin Margreth Zarn
heisst nun infolge Verehelichung Margreth Sauter-Zarn und ist Bürgerin von
Ermatingen, in Ems. Der Ehemann hat seine Zustimmung erteilt.

6. Oktober 1942.
Viehzuchtgenossenschaft Reams, in Reams (SHAB. Nr. 304 vom
28. Dezember 1934, Seite 3604). Aus dem Vorstand ist Georg
Camen ausgeschieden; seine Unterschrift ist erloschen. An seiner Stelle
wurde als Aktuar neu gewählt Martin Steier, von und in Reams. Die
Unterschrift führen der Präsident und der Aktuar kollektiv.

7. Oktober 1942. Sanatorium.
Marguerite Rääs, Sanatorium Bernina, in Davos-Platz (SHAB. Nr. 146
vom 26. Juni 1934, Seite 1753). Diese Firma ist infolge Verpachtung des
Sanatoriums erloschen. •

7. Oktober 1942. Maurergeschäft, Wirtschaft usw.
Carlo Paterlini, Maurergeschäft, Pension und Wirtschaft Bellevue, in Lenzerheide,

Gemeinde Obervaz (SHAB. Nr. 169 vom 23. Juli 1934, Seite 2053).
Die Firma ist infolge Todes des Inhabers erloschen.

7. Oktober 1942. Bauunternehmung.
C. Paterlini's Erben, in Lenzerheide, Gemeinde Obervaz. Unter dieser
Firma haben Mcschino, Vergilio, Dellfino, Maximo, Vittorio, Christoffel,
Guglielmo und Johann Paterlini, alle von Italien und wohnhaft in Lenzerheide,

Gemeinde Obervaz, eine Kollektivgcsellschaft gegründet, welche am
1. April 1942 ihren Anfang nahm. Die Unterschrift- führt der Gesellschafter
Johann Paterlini kollektiv mit je einem weitern Gesellschafter. Bauunternehmung.

Haus Bellevue.
7. Oktober 1942.

Schweine Z.-G. Trins, Genossenschaft, in T r i n s (SHAB. Nr. 222 vom
23. September 1935, Seite 2374). Aus dem Vorstand sind Anton Hitz und
Peter Riesch ausgeschieden; ihre Unterschriften sind erloschen. In den
Vorstand wurden neu gewählt: Johann Caprez, als Aktuar, und Rageth Capatt,
als Kassier, beide von und in Trins. Die Unterschrift führen die Mitglieder
des Vorstandes gemeinsam zu dreien.

7. Oktober 1942.
Hochalpines Töchterinstitut Fetan, Aktiengesellschaft, in F e t a n (SHAB.
Nr. 130 vom 6. Juni 1940, Seite 1038). Aus dem Verwaltungsrat ist Dr. Anton
Meuli ausgeschieden; seine Unterschrift ist erloschen. An seiner Stelle wurde
in den Verwaltungsrat gewählt Gustav Töndury-Tester, von Scanfs, in
Samaden. Die Unterschrift führt der Präsident oder ein anderes
Verwaltungsratsmitglied kollektiv mit einem weiteren Mitglied des Verwaltuugs-
rates.

8. Oktober 1942. Kolonialwaren, Restaurant.
A. Stanchina's Erben, Kolonialwaren und Restaurant, in Thusis (SHAB.
Nr. 55 vom 6. März 1940, Seite 436). Aus dieser Kollektivgesellschaft ist
Witwe Rosa Stanchina infolge Todes ausgeschieden.. Die übrigen
Gesellschafter setzen das Gesellschaftsverhältnis fort. Die Gesellschafterin Maria
Stanchina heisst nun infolge Verehelichung Maria Freuler-Stanchina, von
Glarus, in Thusis. Der Ehemann hat seine Zustimmung erteilt.

8. Oktober 1942. Handarbeiten, Wolle.
Wwe. Bourillot-Rummel, Handarbeiten und Wolle, in Davos-Platz
(SIIAB. Nr. 195 vom 23. August 1937, Seite 1946). Die Firma ist infolge
Todes der Inhaberin erloschen.

8. Oktober 1942. Kolonialwaren, Wirtschaft.
Wwe. Joh. Rascher, Kolonialwarenhandlung und Wirtschaft, in S t r a d a i. E.
(SHAB. Nr. 278 vom 25. November 1916, Seite 1788). Die Firma ist infolge
Abtretung des Geschäftes erloschen.

Aargau — Argovie — Argovia
6. Oktober 1942. Graphische Industrie usw.

Ringier & Co. Aktiengesellschaft (Ringier & Cle. Societd Anonyme), graphische

Industrie, Druck- und Verlagsunternehmen, in Zofingen (SHAB.
Nr. 91 vom 22. April 1942, Seite 920). Iu der Generalversammlung vom
28. September 1942 wurde die Erhöhung des Grundkapitals von bisher
Fr. 3 000 000 auf Fr. 4 000 000 beschlossen und durchgeführt durch Ausgabe
von 1000 neuen auf den Namen lautenden Aktien der Serie C zu Fr. 1000.
Diese neuen Aktien sind durch Verrechnuug mit Forderungen an die. Gesellschaft

voll liberiert. Dementsprechend wurde Art. 4 der Statuten revidiert.
Das Grundkapital beträgt nun Fr. 4 000 000, eingeteilt in 1900 Aktien Serie A
zu Fr. 1000; 10 000 Aktien Serie B zu Fr. 10 und 2000 Aktien Serie C zu
Fr. 1000. Alle Aktien lauten auf den Namen und sind voll einbezahlt.

8. Oktober 1942.
Konsumverein Turgi und Umgebung, Genossenschaft, in Turgi (S11AB.
Nr. 235 vom 7. Oktober 1941, Seite 1975). In der
Generalversammlung vom 13. September 1942 wurden die Statuten teilweise
revidiert und dem neuen Obligationenrecht angepasst. Gegenüber den früher
veröffentlichten Bestimmungen sind nur folgende Aenderungen hervorzuheben:

Die Publikationen erfolgen durch das «Genossenschaftliche Volksblatt»

und in den vom Gesetz vorgeschriebenen Fällen im Schweizerischen
Handclsamtsblatt. Bei den zeichnungsberechtigten Personen sind keine
Aenderungen eingetreten.

8. Oktober 1942. Spezereiwaren, Comestibles.
Fridolin Züsli, Spezereiwaren und' Comestibles, in Mellingen (S11AB.
Nr. 48 vom 27. Februar 1937, Seite 471). Die Firma ist infolge Geschäft3-
verkaufes erloschen.

8. Oktober 1942.
WohHahrtsfonds für Angestellte und Arbeiter der Firma Fritz Siegrist,
Sägerei und Holzhandlung, in Rothrist. Unter diesem Namen besteht auf
Grund der Stiftungsurkunde vom 18. September 1942 mit Sitz in R o t h r i s t
eine Stiftung. Sie bezweckt die freiwillige Leistung von Unterstützungen an
unverschuldet in Not geratene Angestellte und Arbeiter der Stiftungsfirma.
Böi genügender Erstarkung des Fürsorgefonds kann der Fürsorgezweck
zum Wohle des Personals auch auf die Gewährung von Invaliditäts- und
Altersrenten sowie für die Beschaffung gesunder, preiswürdiger- Wolinge-
legenheiten für das Geschäftspersonal durch Erwerbung bzw. Neuerstellung
geeigneter Wohnhäuser ausgedehnt werden. Orgaue der Stiftung sind der
aus drei Mitgliedern hestehende Stiftungsrat und die Rechnungsprüfungskommission.

Der Präsident des Stiftungsrates, Fritz Siegrist, sen., von und
in Rothrist, führt Einzelunterschrift. Geschäftsdomizil der Stiftung: bei der
Firma in Rothrist.

8. Oktober 1942. Kolonialwaren, Seilerwaren.
Paul Schaufelbühl, Kolonialwaren und Seilerwarenhandlung, in
Bremgarten (SHAB. 1909, Seite 1274). Die Firma ist infolge Todes des Inhabers
erloschen.

Wallis — Valals — Vallese
Bureau de Brigue

7 octobre 1942.
Alfred Cornut, Installations, avec sidge ä Brigue. Le titulaire de la maison
est Alfred Cornut, de Vouvry, ä Brigue. Installations sanitaires, ferblan-
terie, couverture et chauffagcs centraux.

«

Bureau de Sion
7 octobre 1942.

Socidtd cooperative de consommatlon de Champian. Cette society cooperative

avec siege social ä Champian sur Grimisuat (FOSC. n° 247, du
22 octobre 1937) fait inscrirc qu'en assemblee generale du 12 septembre
1942, eile a ddcidd sa dissolution. La liquidation etant terminde, cette
societd est radide.

Bureau de St-Maurice
5 octobre 1942. Vins.

A. Simonetta S.A. Auxtcrmes d'acte authentique en date du 18 septembre
1942, il a dte constitud sous la raison sociale precitde une socidtd anonyme
ayant pour objet la reprise, la continuation et l'extension du commerce
de vins Albano Simonetta. Le sidge de la societe est ä Martigny-Bourg.
Le capital social est de 130 000 fr., divise en 117 actions de 1000 fr. et
130 actions de 100 fr., toutes nominatives et entidrement libdrdes. La
socidtd a repris, selon convention du 18 septembre 1942, l'actif du
commerce actuel de Albano Simonetta, consLstant en materiel, marchandises
et fonds de commerce, pour le prix de 47 594 fr. 20, payd par remise ä

rapporteur d'actions pour une valeur nominale de 47 000 fr. et par verse-
ment de 594 fr. 20enespdces. Est en outre repris, suivant acte du
18septembre 1942, pour le prix de 16 000 fr. rimmeuble figurant au Registre
foncier de Martigny-Bourg sous folio 4, n°354, pressoir de 91 m2 et place
de 98 m2. En payement il est remis ä l'apporteur pour 8000 fr. d'actions
et 8000 fr. en especes. Le solde des actions, soit 75 000 fr., a dtd libdrd en
especes. L'organe de publicitdest le Bulletin officiel du Valais, et, dans les
cas exigds par la loi, la Feuille officielle suisse du commerce. La societd
est administrde par un conseil d'administralion de 3 ä 5 membres qui
sont: prdsident: Henri Couchepin, de et ä Martigny-Bourg; vice-prdsident
et administrateur-ddlegud: Albano Simonetta, de et ä Martigny-Bourg;
secretaire; Aloys Gillioz, de Charral, ä Martigny-Bourg; membres: Paul
Emonet, de Sembrancher, äMartigny-Bourg; Alfred Montfort, de Martigny-
Combe, ä Martigny-Ville. La socidtd est engagee par la signature collective
de deux administrateurs ou par la signature individuelle de l'administra-
teur-ddldgud. Bureau de la socidtd: au domicile d'Albano Simonetta, ä
Martigny-Bourg.

Neuenbürg^— Neuchätel — Neuchätel
Bureau de Neuchätel

8 octobre 1942. Vins.
Maurice Rossel, ä Hauterive. Le chef de la maison est Paul-Maurice
Rossel, de Hauterive (Neuchätel) et Dombresson, ä Hauterive. Commerce
de vins. Rue de la Croix-d'Or.
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ferffignng Nr. 66 des Eidgenfissteckei Kriegseraifcrugsantes
fiber die Abgabe von Lebens- nid Fattermitteln

(Brotrationierung)
(Vom 12. Oktober 1942)

Das Eidgenössische Kriegsernährungsamt, gestützt auf die Verfügung
Nr. 8 des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements, vom 9. Oktober
1940, über die Sicherstellung der Landesversorgung mit Lebens- und
Futtermitteln (Rationierung und Kontingentierung), verfügt:

Art. 1. Grundsatz. Mit Wirkung ab 16. Oktober 1942, 00 Uhr, sind
sämtliche zur menschlichen Ernährung geeigneten Backwaren, welche
rationierte Lebensmittel enthalten, rationiert.

Abgabe und Bezug dieser Backwaren dürfen grundsätzlich nur gegen
die vom Eidgenössischen Kriegsernährungsamt gültig erklärten
Rationierungsausweise erfolgen. ^

Ab 16. Oktober 1912 dürfen bereits bestellte Backwaren grundsätzlich
nur gegen Rationierungsausweise abgegeben werden, auch wenn sie vorher
bezahlt wurden.

Art. 2. Getreideproduzenten. Soweit Getreideproduzenten die
Selbstversorgung durchführen, haben sie keinen Anspruch auf Brotcoupons.
Ausserdem können die Mehlcoupons von ihren Lebensmittelkarten ganz
oder teilweise abgetrennt werden.

Die Getreideproduzenten, die nur einen Teil ihres Bedarfes decken
können, sind für die Fehlmenge zum Bezüge von Brot- oder Mehlcoupons
berechtigt.

Vorbehalten bleiben die Bestimmungen der jeweiligen besonderen
Verfügungen des Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes über die Ablieferung

von Inlandgetreide an den Bund.

Art. 3. Selbstbacker. Wer bisher regelmässig Brot für den eigenen
Haushalt selbst gebacken hat, darf auch weiterhin Mehl bei seinem
bisherigen Lieferanten gegen Abgabe von Mehlcoupons beziehen, die er an
Stelle seiner Brotcoupons verlangen kann.

Art. 4. Abgabe und Bezug von Mehl. Abgabe und Bezug von Mehl
in Migros- und Engrosniengen sind nur zwischen bisherigen Lieferanten und
bisherigen Bezügern gestattet.

Wer bisher Mehl in Migros- oder Engrosmengen bei mehreren
Lieferanten bezogen hat, ist verpflichtet, seine Bezüge auf die einzelnen
Lieferanten im Verhältnis zu seinen Bezügen in der Zeit vom 1. Juli 1938 bis
30. Juni 1939 zu verteilen.

Bezüge von Mehl in Migros- oder Engrosmengen bei neuen Lieferanten
oder Abgabe von Mehl in Migros- oder Engrosmengen an neue Kunden
bedürfen der schriftlichen Ermächtigung der Sektion für Getreideversorgung.

Als neuer Kunde gilt, wer im Stichjahr vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni.
1939 kein Mehl bezogen und nicht bis zum Inkrafttreten dieser Verfügung
eine solche Ermächtigung bzw. ein Kontingent bewilügt erhalten hat.

Art. 5. Widerhandlungen. Widerhandlungen gegen die Bestimmungen
der vorliegenden Verfügung, der zugehörigen Ausführungsvorschriften
und Einzelverfügungen werden gemäss Bundesratsbeschluss vom 24.
Dezember 1941 über die Verschärfung der kriegswirtschaftlichen Strafbestimmungen

und deren Anpassung an das Schweizerische Strafgesetzbuch
bestraft.

Art. 6. Vollzug. Diese Verfügung tritt am 16. Oktober 1912, 00 Uhr,
in Kraft.

Die Sektion für Getreideversorgung ist mit dem Vollzug beauftragt;
sie übt ihre Befugnisse im Einvernehmen mit den übrigen beteiligten
Sektionen des Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes aus. Die kantonalen
und kommunalen Behörden, die kriegswirtschaftlichen Syndikate und die
zuständigen Organisationen der Wirtschaft können zur Mitarbeit
herangezogen werden.

Die nachfolgend erwähnten Verfügungen sind mit Inkrafttreten dieser
Verfügung aufgehoben:

VerfügungXIII des Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes, vom 27.
November 1940, über den Kauf und den Verkauf von Mahlprodukten
zur menschlichen Ernährung (Kontingentierung und Rationierung);

Verfügung XX des Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes, vom
15. Februar 1941, über den gleichen Gegenstand (Brotlieferungen an
die Armee). 238. 13. 10. 42.

Weisungen Nr.l der Sektion ffir Getreideversorgnng
im Eidgenössischen KrlegsernShrnngsanit über Brotrationierang

(Vom 12. Oktober 1942)

Verzeichnis der Abkürzungen: FH-Waren Rationierte Fruchtkonserven

und Honig, Ge Grossbezügercoupons, KEA Eidgenössisches
Kriegsernährungsamt, KLK Kinderlebensmittelkarte, kH Kollektive
Haushaltungen, KTK-Waren Kaffee, Tee, Kakao, Mc Mahlzeitencoupons,

LK Lebensmittelkarte, Ra Rationierungsausweise, ZI.K
Zusatz-Lebensmittelkarte.

Die Sektion für Getreideversorgung, gestützt auf die Verfügung Nr. 66
des KEA, vom 12. Oktober 1942, über die Abgabe von Lebens- und
Futtermitteln (Brotrationierung), im Einvernehmen mit der Sektion für
Rationierungswesen und der Warensektion, erlässt folgende Weisungen:

I. Grundsatz

Mit Wirkung ab 16. Oktober 1942, 00 Uhr, sind sämtliche zur menschlichen

Ernährung geeigneten Backwaren, welche rationierte Lebensmittel
enthalten, rationiert.

Abgabe und Bezug dieser Backwaren dürfen grundsätzlich nur gegen
die vom KEA güllig erklärten Ra erfolgen.,

Ab 16. Oktober 1912 dürfen bereits bestellte Backwaren grundsätzlich
nur gegen Ra abgegeben werden, auch wenn sie vorher bezahlt wurden.

Der Käufer hat für 100 Gramm Brot Brotcoupons im Gewichtswert
von 100 Gramm oder Mehlcoupons im Gewichtswert von 70 Gramm
abzugeben.

Für andere Backwaren (Patisserie, Biskuits usw.) sind für das Gesamtgewicht

der rationierten Ausgangsprodukte, die sie enthalten (Mehl, Zucker,
FH-Waren, Fettstoffe, KTK-Waren, Eier usw.), Brot- oder Mehlcoupons
abzugeben, wobei der Käufer für 70 Gramm rationierte Ausgangsprodukte
Brotcoupons im Gewichtswert von 100 Gramm oder Mehlcoupons im
Gewichtswert von 70 Gramm abzugeben hat. Dieses Verhältnis kann durch
die Sektion für Getreideversorgung geändert werden.

Die Vorschriften über Abgabe und Bezug bereits rationierter Lebensmittel

sind in analoger Weise für Abgabe und Bezug von Backwaren
anzuwenden.

II. Abgabe und Bezug von Backwaren
1. Inhaber von LK erhalten Backwaren gegen Abgabe von Brot- oder

Mehlcoupons der LK. Sie können hierfür auch Mc gemäss nachstehender
Ziffer 11/5 verwenden.

Der Bezug von Mehl gegen Abgabe von Brotcoupons oder Mc ist
dagegen nicht gestattet.

2. Kollektive Haushaltungen, a) Abgabe von Backwaren. Mc, die
entsprechend der heute geltenden Regelung für Mahlzeiten abgegeben
werden müssen, geben Anspruch auf Backwaren gemäss folgender Norm:

Frühstück complet rund 125 g Brot
Mittagessen » 50 g Brot
Abendessen » 50 g Brot *

Für zusätzliche Abgabe von Backwaren zu Mahlzeiten kann die kH
vom Gast zusätzliche Mc oder Brotcoupons einfordern, wobei 1 Mc einem
Brotcoupon im Gewichtswert von 100 g entspricht.

Für die Abgabe von Backwaren ausserhalb der Mahlzeiten hat die kH
vom Gast Mc oder Brotcoupons von entsprechendem Wert einzufordern.
(1 Mc oder Brotcoupons im Gewichtswert von 100 g durchschnittlich
4 Stück Patisserie.)

b) Bezug von Bäckwaren. Die kH beziehen Backwaren und Mehl
auf Grund der eingenommenen Mc, Brot- und Mehlcoupons.

Die Mc können gemäss der für die bisher rationierten Lebensmittel
getroffenen Regelung in Gc umgetauscht werden. Für Backwaren wird eine
neue Warengruppe J, «Brot», geschaffen. kH,'"welche ihre Backwaren
selbst herstellen, können an Stelle von Brot-Gc Mehl-Gc auf der Basis
100 g Brot 70 g Mehl beziehen.

Die Zuteilungen in der Warengruppe J erfolgen auf Grund der monatlich

durch das KEA herausgegebenen Quotentabelle für kH.
Die bei der Abgabe von Backwaren eingenommenen Brotcoupons

oder Mc können zum direkten Nachbezug von Backwaren verwendet werden.

Ein Mc ist einem Brotcoupon im Gewiehtswert von 100 g
gleichzusetzen.

3. Einheiten und Stäbe der Armee erhalten Backwaren gegen Armee-
formular R 10 « Gutschein-Bon ».

4. Verarbeitende Betriebe, d. h. solche Betriebe, die Mehl in nicht
rationierte Verkaufsprodukte verarbeiten (Apotheken, Drogerien, Fabriken
von elektrischen Batterien, Zigarrenfabriken usw.), erhalten die Zuteilung
von Ra auf Grund ihrer Mehlbezüge in der Stichperiode vom 1. Juli 1938
bis 30. Juni 1939. Sie können jeden Monat bei der zuständigen Stelle die
Zuteilung von Mehl-Gc anfordern. Diese Zuteilungen erfolgen nach Massgabe

einer durch das KEA periodisch festgesetzten Zuteilungsquote.
Verarbeitende Betriebe, welche der Warensektion des KEA unterstellt

sind (Suppenartikelfabriken, Zuckerwarenfabriken mit einem früheren
Jahresverbrauch von 5000 kg und mehr Zucker usw.), erhalten die Gc
durch die Warensektion zugeteilt.

Da nun alle Backwaren der Rationierung unterstehen, sind sämtliche
Betriebe, die Mehl und andere rationierte Lebensmittel zur Herstellung
von Backwaren für die menschliche Ernährung verwenden, wie Bäckereien,
Konditoreien, Biskuitsfabriken usw., in bezug auf Mehl und alle übrigen

'rationierten Lebensmittel nicht mehr als verarbeitende Betriebe zu behandeln;

sie erhalten somit Gc nur noch nach Massgabe der abgelieferten Ra.
5. Fabrikationsbetriebe sind Betriebe, die rationierte Lebensmittel in

rationierte Verkaufsprodukte verarbeiten.
Herstelier von Backwaren (wie Bäcker, Konditoren, Konfiseure,

Biskuitsfabriken usw.) dürfen Backwaren nur gegen Brot- und Mehlcoupons
sowie Mc abgeben. Hingegen darf Mehl nur gegen Mehlcoupons abgegeben
und bezogen werden.

Für die Abgabe von Backwaren gelten folgende Bewertungsgrundsätze:
Für 100 g Brot sind Brotcoupons im Gewichtswert von 100 g oder

Mehlcoupons im Gewichtswert von 70 g oder 1 Mc einzufordern. Die
Abgabe von Brot gegen Mc ist jedoch nur in Stückgewichteu von höchstens
100 g gestattet. Der Hersteller hat das Brot in Anwesenheit des Bezügers
zu wägen und genau das den erhaltenen Coupons entsprechende Gewicht
zu verabfolgen. Abfällige Mindergewichte sind zu ergänzen. Diese Vorschrift
gilt nicht für Brot, das ins Haus geliefert wird.

Für andere Backwaren (Patisserie, Biskuits usw.) sind für die Gesamtmenge

der in ihnen enthalteuen rationierteu Ausgangsprodukte Brot- oder
Mehlcoupons oder Mc eutgegenzunehmen, und zwar auf folgender Basis:
Für 70 g rationierte Ausgangsprodukte sind Brotcoupons im Gewichtswert
von 100 g oder Mehlcoupons im Gewichtswert von 70 g oder 1 Mc
entgegenzunehmen (Brotcoupous im Gewichtswert von 100 g oder 1 Mc
durchschnittlich 4 Stück Patisserie). Die einzelnen Backwaren sind mit ihrem
Couponwert zu bezeichnen.

Hersteller von Backwaren haben sich die zur Herstellung von
Backwaren benötigten rationierten Ausgaugsprodukte ausschliesslich durch
Umtausch der eingeuommeuen Brot- und Mehlcoupons sowie Mc zu
beschaffen.

Für Brotcoupons im Gewichtswert von 100 g oder Mehlcoupons im
Gewichtswert von 70 g oder für 1 Mc kann der Hersteller wahlweise Gc
für 70 g rationierte Ausgangsprodukte beziehen. Mit Ausnahme von Mehl
werden für den "Bezug der einzelnen rationierten Ausgangsprodukle zur
Herstellung von Backwaren Höchstmengen (innerhalb der Unitaiiscli-
berechtigung von 100 g Brotcoupons 70 g Mehl) festgesetzt, die nicht
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übersehritten werden dürfen. Zur Feststellung des Anteils der Backwaren
an den bisherigen Zuteilungen von Gc für rationierte Ausgangsprodukte
(mit Ausnahme von Mehl) und zur Festsetzung der vorerwähnten
Höchstmengen hat der Hersteller das Formular D 7 auszufüllen. In begründeten
Ausnahmefällen kann die Warensektion auf schriftliches Gesuch hin eine
Erhöhung der so festgesetzten Höchstmengen bewilligen. Der Bezugsantrag

ist monatlieh auf Formular D 8 zusammen mit den abzuliefernden
Ra der zuständigen Stelle einzureichen. Die eingenommenen Coupons sind
nach Couponnummern geordnet auf Kontrollbogen aufzukleben.

Für diejenigen rationierten Ausgangsprodukte, welche der Betrieb
auch weiterhin zur Verarbeitung in nicht rationierte Fertigprodukte (Zuk-
kerwaren, Pralinds, Bonbons und andere Erzeugnisse, die nicht
Backwaren sind) beansprucht, werden ihm von der zuständigen Stelle auf Grund
(der im Formular D 7 festgestellten Mengen und einer periodisch vom KEA
festgesetzten Quote Gc zugeteilt.

Hersteller von Backwaren sind von der Führung der obligatorischen
Warenkontrolle J 4 c befreit.

Biskuitsfabriken erhalten ihre Ra wie .bisher durch die Warensektion
und sind dieser gegenüber anmelde- und rapportpfliehtig. Die aus dem
Verkauf ihrer Produkte eingenommenen Brot- und Mehlcoupons dürfen nicht
zum Naehbezug von rationierten Ausgangsprodukten verwendet werden,
sondern sind der Warensektion monatlich abzuliefern.

Andere Fabrikationsbetriebe (Kindermehlfabriken, Nährmittelfabrikcn
usw.), die zur Herstellung ihrer Produkte Mehl benötigen, erhalten ihre
Gc durch die Warensektion des KEA.

Abgabe und Bezug von Mehl in Migros- und Engrosmengen sind nur
zwischen bisherigen Lieferanten und bisherigen Bezügern gestattet.

Wer bisher Mehl in Migros- und Engrosmengen bei mehreren
Lieferanten bezogen hat, ist verpflichtet, seine Rezüge auf die einzelnen
Lieferanten im Verhältnis zu seinen Bezügen in der Zeit vom 1. Juli 1938 bis
30. Juni 1939 zu verteilen. Um zu vermeiden, dass die Bezüger bei ihren
Lieferanten zu kleine oder nicht handelsübliche Mehlmemgcn beziehen
müssen, können sie die jeweilige Gesamtmenge von einem einzigen
Lieferanten beziehen. Im Laufe des nächsten Kalender-Quartals sind jedoch
Mehr- oder Minderbezüge bei den einzelnen Lieferanten auszugleichen.

Bezüge von Mehl in Migros- oder Engrosmengen bei neuen Lieferanten
oder Abgabe von Mehl in Migros- oder Engrosmengen an neue Kunden
bedürfen der schriftlichen Ermächtigung der Sektion für Getreideversorgung.
Als neuer Kunde gilt, wer im Stichjahr vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni 1939
kein Mehl bezogen und_nicht bis zum 16. Oktober 1942 eine solche
Ermächtigung bzw. ein Kontingent bewilligt erhalten hat.

6. Handelsbetriebe dürfen Backwaren nur gegen Brot-oder Mehlcoupons,
jedoch nicht gegen Mc, und Mehl ausschliesslich gegen Mehleoupons
abgeben und beziehen.

Die eingenommenen Ra sind bei der zuständigen Stelle in Gc für Brot
oder Mehl umzutauschen. Brotcoupons können wahlweise in Brot-Gc oder,
in Mebl-Gc im Verhältnis von 70 g Mehl für 100 g Brot umgetauscht
werden.

Detailhandelsbetriebe können die eingenommenen Brot- und Mehl-,
Kupons direkt zum Naehbezug voh Backwaren verwenden, sofern es sich'
um kleinere Mengen handelt und der Lieferant den Umtausch nicht
verlangt.

Abgabe und Bezug von Mehl in Migros- und Engrosmengen sind nur
zwischen bisherigen Lieferanten und bisherigen Bezügern gestattet.

Wer bisher Mehl in Migros- oder Engrosmengen bei mehreren
Lieferanten bezogen hat, ist verpflichtet, seine Bezüge auf die einzelnen
Lieferanten im Verhältnis zu seinen Bezügen in der Zeit vom 1. Juli 1938 bis
30. Juni 1939 zu verteilen. Um zu vermeiden, dass "die Bezüger bei ihren
Lieferanten zu kleine oder nicht handelsübliche Mehlmengen beziehen müssen,

können sie die jeweilige Gesamtmenge von einem einzigen Lieferanten
beziehen. Im Laufe des nächsten Kalender-Quartals sind jedoch Mehroder

Minderbezüge bei den einzelnen Lieferanten auszugleichen.
Bezüge von Mehl in Migros- oder Engrosmengen bei neuen Lieferanten

oder Abgabe von Mehl in Migros- oder Engrosmengen an neue Kunden
bedürfen der schriftlichen Ermächtigung der Sektion für Getreideversorgung.
Als neuer Kunde gilt, wer im Stichjahr vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni 1939
kein Mehl bezogen und nicht bis zum 16. Oktober 1942 eine solche
Ermächtigung bzw. ein Kontingent bewilligt erhalten hat.

Handelsbetriebe unterstehen den Vorschriften der Verfügung Nr. 41
des KEA und den zugehörigen Weisungen vom 28. November 1941
betreffend Neuordnung des Naehbezuges von rationierten Lebensmitteln im
Handel. Sie haben die obligatorische Warenkontrolle J 4 e zu führen.

Die Handelsbetriebe aller Stufen haben am 31. Oktober 1942, nach
Vcrkaufsschluss, eine Bestandesaufnahme ihrer Vorräte an Backwaren
vorzunehmen.

Von den vorhandenen Backwaren ist am 31. Oktober 1942, nach
Vcrkaufsschluss, eine Liste zu erstellen mit Bezeichnung der einzelnen
Warengattungen unter Angabe des Gewichtes und des Rationierungswertes in
Brotcoupons. Die Bewertung in Brotcoupons hat gemäss der vom
Lieferanten aufgestellten Be Wertungsliste zu erfolgen. Der Rationierungswert in
Brotcoupons ist sodann in Mehlcoupons umzurechnen, im Verhältnis von
100 g Brot 70 g Mehl. Die Liste ist zusammen mit der Warenkontrolle
J 4 c aufzubewahren.

Der in Mehlcoupons festgestellte Rationierungswert des Bestandes
an Backwaren ist in der monatlichen Warenkontrolle J 4 c in der der
Bestandeserhebung vom Monat Oktober 1942 folgenden Rubrik «Eventuelle

Veränderungen des Kontrolltotals » auf der 1. Linie als
«Bestand an Backwaren am 31. Oktober 1942 » in der Kolonne «Reis,
Hafer/Gerste, Mehl, Mais, Hirse, Kindermehle » einzutragen. In Pos. 60
der gleichen Rubrik ist das neue Kontrolltotal der betreffenden Kolonne
zu ermitteln.

Die vom 16. bis 31. Oktober 1942 gültigen blinden Coupons der
Oktober-Lebensmittelkarte sind nicht in die Bestandesaufnahme einzube-
zielien, sondern gemäss nachstehender Ziff. IX/1 /d der zuständigen Stelle
zu Kontrollzwecken abzuliefern.

In den folgenden monatlichen Kontrollerhebungen ist jeweils der
gesamte Bestand an Mehl- und Brotcoupons in der Kolonne «Reis, Hafer/
Gerste, Mehl, Mais, Hirse, Kindermehle » einzutragen, wobei die
Brotcoupons in Mehleoupons im Verhältnis 100 g Brot 70 g Mehl
umzurechnen sind.

7. Gemischte Betriebe. In gemischten Betrieben untersteht jede
Betriebsart den für sie gültigen Vorschriften. So untersteht beispielsweise
ein Betrieb, bestehend aus Bäckerei und Gastwirtsehaftsbetrieh, für die
Bäckerei den Bestimmungen über Hersteller von Backwaren (Ziff. II/5),
für den Gastwirtschaftsbetrieb dagegen den Bestimmungen über kH
Ziff. II/2).

kH, welche Backwaren ausschliesslich für den Eigenbedarf herstellen,
gelten nicht als gemischte Betriebe und unterstehen nur den Bestimmungen
über kH (Ziff. II/2).

8. Abendmahlbrot, Hostien und Matzen dürfen durch die zuständigen
kirchlichen Behörden nur gegen Broteoupons bezogen werden. Gesuche um
Zuteilung von Brot-Gc für diesen Zweck sind auf Formular C
«Bezugsantragfür rationierte Lebensmittel»an die zuständige Stelle zu richten.

9. Die Fütterung von Tieren mit zur menschlichen Ernährung
geeigneten Backwaren oder Mehl ist untersagt. Es ist ebenfalls verboten, zur
Herstellung von Futtermitteln (z. B. Hundekuchen) Mahl- und Umwand-
lungsproduktc au Getreide zu verwenden, die für die menschliche
Ernährung geeignet sind. Jede Zuteilung von Ra für diese Zweeke ist
unzulässig. Die Sektion für Getreideversorgung kann unter von ihr festzusetzenden

Bedingungen Ausnahmen bewilligen.

III. Kontrolle und Rapportpfllcht
1. Handeismühlen, Getreldeflocken- und Knäckebrotfabriken (fortan

als Handelsmühlen bezeichnet) haben forllaufend eine genaue Buchhaltung

gemäss den Weisungen der «Cibaria », Sehweizerisehe Zentralstelle
der Lebensmittelimporteure, Laupenstrasse 19, Bern, zu führen. Aus dieser
Buchhaltung müssen jederzeit Eingang, Ausgang und Bestand an Ware
und Rationierungsausweisen ersichtlich sein. Die Handelsmühlen haben,
der « Cibaria » anfangs eines jeden Monats gemäss deren besonderen Instruktionen

einen «Monatsrapport > unter Beilage der Rationierungsausweise
einzusenden*

2. Die « Cibaria » ist verantwortlich für den lückenlosen Eingang und
die Kontrolle der Monatsrapporte aller Handelsmühlen (siehe Ziffer III/l
vorstehend). Die « Cibaria» zieht von den Handelsmühlen die
Rationierungsausweise gemäss besonderen Instruktionen der Sektion für
Getreideversorgung ein. Sie übermittelt ihr monatlich ein Doppel des von den
Handelsmühlen erstellten Monatsrapportes.

3. Betriebs- und Lagerkontrolle. Den eidgenössischen, kantonalen,
kommunalen und andern vom KEA bezeichneten Kontrollorganen ist
Einsicht in den Betrieb, die Buchhaltung und die Warenbuchhaltung
bzw. -kontrolle, Zutritt zu allen Räumlichkeiten zur Verarbeitung,
Aufbewahrung und Lagerung von Getreide, Mehl und Backwaren zu gewähren
sowie jede verlangte Auskunft zu erteilen. Bei Kontrollzählungen bzw.
-wägungen sind die Betriebsinhaber verpflichtet, ihr Personal kostenlos
zur Mithilfe zur Verfügung zu stellen.

4. Lagerergänzung. Weder Hersteller von Backwaren (Bäcker,
Konditoren, Konfiseure, Biskuitsfabriken usw.) noch Handelsbetriebe
haben Anspruch auf eine Lagerergänzung an Baekwaren und Mehl. Auf

(begründetes Gesueh hih kann jedoch die Warensektion im Einvernehmen
• mit der Sektion für Getreideversorgung Ausnahmen bewilligen.

IV. Getreideproduzenten
1. Grundsatz. Soweit Getreideproduzenten die Selbstversorgung

durchführen, haben sie keinen Ansprueh auf Broteoupons. Ausserdem können
die Mehleoupons von ihren LK ganz oder teilweise abgetrennt werden.

2. Kontrolle der Selbstversorgung. Die Ortsgetreidestellen übermitteln

jeweils auf den Beginn eines Versorgungsjahres (1. Juli) den Gemeindestellen

für Kriegswirtschaft ein Verzeichnis der Getreideproduzenten ihrer
Gemeinde. Die bei der Gemeindestelle befindliehen Stammkarten oder
die Bezugsausweise der Getreideproduzenten sind mit dem Vermerk «

Getreideproduzent » zu kennzeichnen. Allen Mitgliedern der Haushaltung
der in diesem Verzeichnis enthaltenen Produzenten wird die monatlieh
durch das KEA festgesetzte Anzahl Brot- und Mehleoupons von der LK
abgetrennt.

3. Teilweise Selbstversorgung. Getreideproduzenten, die nur einen
Teil ihres Bedarfes an Brot decken, sind für die Fehlmenge zum Bezüge
von Brot- oder Mehleoupons berechtigt.

a) Feststellung der tellwelsen Selbstversorgung. Der Produzent, der
nicht über Getreide oder Mehl verfügt, sei es, dass er das Getreide noch
nicht gedroschen, sei es, dass er weniger als die ihm zustehende Menge Ge-

1 treide zurückbehalten hat, kann sieh unter folgendeil Bedingungen die für
seinen Bedarf notwendigen Ra für Brot bzw. Mehl Versehaffen: Er verlangt
vom Leiter der Orts'getreidestclle eine Bescheinigung des Inhalts, dass er
über kein Getreide oder Mehl verfügt. Diese Beseheinigung ist vom
Produzenten mit seiner Mahlkarte der Gemeindestelle für Kriegswirtschaft
abzugeben. Der Leiter der Gemeindestelle für Kriegswirtschaft prüft an
Hand der Mahlkarte die Berechtigung zum Bezüge von Ra. Er hat in der
dafür vorgesehenen Rubrik der Mahlkarte die Abgabe von Brotcoupons
einzutragen und diese Abgabe durch Abstempelung der Mahlkarte am Ende
des Versorgungsjahres zu beglaubigen.

* b) Zukauf von Brot. Wenn der Getreideproduzent, der sein Brot im
Lohn backen lässt, aus den unter Lit. a, hiervor genannten Gründen nicht
über Getreide oder Mehl verfügt, kann er Brot zukaufen.

Nach Feststellung der Bezugsberechtigung für Brotcoupons hat die
Gemeindestelle für Kriegswirtschaft dem Produzenten für sich und die
Mitglieder seines Haushaltes die Lebensmittelkarten ohne Abtrennung der
Brot- und Mehleoupons zu übergeben.

c) Zukauf von Mehl. Der Getreideproduzent, der bisher sein Brot
regelmässig selbst hergestellt hat, aber aus den unter Lit. a hiervor genannten
Gründen nicht über Vorräte an Mehl verfügt, kann sieh die notwendigen
Rationierungsausweise für Mehl wie folgt beschaffen: An Stelle der ihm
nach festgestellter Bezugsberechtigung zustehenden Ra für Brot kann er
beim Bezüge der LK in analoger Weise wie Selbstbaeker (siehe
nachstehende Ziffer V) Mehl-Gc beziehen, wobei die Umrechnung auf der Basis

von 100 g Brot 70 g Mehl zu erfolgen hat.
d) Anrechnung zugeteilter Ra auf die Selbstversorgung. Der Produzent,

der Brotcoupons bezieht, muss die ihm als Selbstversorgeranleil zustehende
Menge Getreide für jeden Monat, während dem er Ra für Brot bezogen bat,
um 1lli kürzen.
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Die Abrechnung über die zurückbehaltenen Getreidemengen erfolgt
jährlich durch die Ortsgctreidestelle nach dem 30. Juni, d.h. am Ende eines
Versorgungsjahres. Allfällig auviel zurückbehaltene Mengen sowie am
1. Juli noch nicht verarbeitete Getreidemengen werden dem Getreideproduzenten

vom Sclbstversorgungsanteil des nachfolgenden Versorgungsjahres

abgezogen.
Die zuviel zurückbehaltenen Mengen sind dureh den Leiter der

Ortsgetreidestelle sowohl auf der Ertragskarte des laufenden Versorgungsjahres,
als auch in der Rubrik «Kontrolle der Berechtigung zur Selbstversorgung» der
Ertragskarte des folgenden Versorgungsjahres einzutragen. '

e) Anrechnung der Vorratshaltung. Beginnt ein Produzent erst im
Laufe des Versorgungsjahres mit der Selbstversorgung, so darf er infolge
des anzurechnenden Brot- oder Mehlzukaufes nur den gemäss vorstehender
Lit. d gekürzten Teil seiner Ernte im Versorgungsjahr für seine
Selbstversorgung verwenden.

Zu dieser ihm für das laufende Versorgungsjahr zustehenden Getreidemenge

darf jedoch der Produzent eine Mehrmenge als Vorrat für die Ueber-
gangsperiode ab Beginn des folgenden Versorgungsjahres bis zu dem
Zeitpunkt, da er über das Getreide der neuen Ernte verfügen kann,
zurückbehalten. Die Menge, die der Produzent pro Monat der Ucbergangsperiode
zurückbehalten darf, beträgt 1/12 der für die gesamte Haushaltung pro Jahr
bewilligten Selbstvcrsorgcrmengc. Während der Uebergangsperiode ist
die Haushaltung des Produzenten als sieh selbstvcrsorgend zu betrachten.
Sie erhält infolgedessen keine Brotcoupons. Die Mchrmenge ist sowohl
auf der Ertragskarte des laufenden Versorgungsjahres als auch in der
Rubrik «Kontrolle der Berechtigung zur Selbstversorgung» der-Ertragskarte

des folgenden Versorgungsjahres einzutragen.
4. Saatgutproduzenten. Die Sektion für Getreideversorgung kann

bestimmten Gruppen von Getreideproduzenten (Saatzüchtern, Produzenten,
von Aushilfssaatgut usw.) unter von ihr festzusetzenden Bedingungen
zusätzliche Brot- oder Mehlrationen bewilligen, soweit dadurch eine Verbesserung

der Saatgutversorgung des Landes erzielbar ist.
5. Maisproduzenten. Die für die Selbstversorgung verwendeten

Maismengen werden den Produzenten von der Brot- und Mehlration nieht
abgezogen.

6. Aehrenautleser haben im Rahmen des Bedarfes ihres Haushaltes
Anspruch auf die volle Brot- und Mehlration.

V. Selbstbacker
1. Grundsatz. Wer bisher regelmässig Brot für den eigenen (privaten

oder kollektiven) Haushalt selbst gebacken hat, darf auch weiterhin Mehl
bei seinen bisherigen Lieferanten beziehen gegen Abgabe von Mehleoupons,
die er an Stelle von Broteoupons verlangen kann.

2. Umtausch der Brot- In Mehlcoupons. Selbstbacker können
Brotcoupons bei der Gemeindestelle für Kriegswirtschaft gegen Mehl-Gc
umtauschen. Die Umrechnung erfolgt auf der Basis von 100 g Brot 70 g
Mehl. Die Gcmeindestellen für Kriegswirtschaft führen eine genaue Liste
der Sclbstbaeker ihrer Gemeinde.

3. Verwendung des Mehles. Das bezogene Melil darf dureh die Selbstbacker

nur zur Herstellung von Brot und andern Nahrungsmitteln für den
eigenen Haushalt verwendet werden. Wer sein Brot'nieht im eigenen oder
im Gemeinschaftsbaekofcn baekt, hat kein Anrecht auf Umtausch von
Brotcoupons in Mehl-Ge. Saatzüchtcr und Produzenten von Aushilfssaatgut

sind aber berechtigt, das von ihnen gemäss vorstehender Ziff. IV/4
bezogene Mehl im Lohn verbacken zu lassen.

4. Aufhebung bisheriger Vorschriften. Mit dem Inkrafttreten der
vorliegenden Weisungen werden die Regelung des Mehlbezuges auf Grund
des Formulars Q sowie alle früheren Weisungen, die die Rechte und Pflichten

der Selbstbaeker festsetzten, aufgehoben.

VI. Kranken-Ernährung
Die bisherigen Vorschriften über die Zuteilung von Umtausch- und

Sonderrationen für Kranke gelten jn analoger Weise auch für Backwarer.
Die Aerztc sind jedoch nicht berechtigt, den Kranken Baekwaren, deren
Herstellung und Abgabe nach den in Kraft stehenden Vorschriften nicht
zulässig sind, zu verordnen. Die Einzelheiten werden zuhanden der kantonalen

Behörden und der Aerztcschaft in besonderen Bestimmungen
geregelt.

VII. Abgabe und Bezug von Teigwaren und Ravioli
1. Teigwaren. Wie bis anhin unterstehen Teigwaren der

Teigwarenrationierung und dürfen sowohl im Verkehr zwisehen Handelsbetrieben
und Konsumenten als aueh zwischen Handelsbetrieben unter sieh, wie
zwisehen Handelsbetrieben und Teigwarenfabrikanten nur gegen Ucbcr-
gabe von Tcigwaren-Ra abgegeben und bezogen werden.
Teigwarenfabrikanten können wie bisher ihren Dunstbedarf im Rahmen ihres
Kontingentes ohne Ra bei ihren Lieferanten (nur Handelsmühlen) decken.

Ab 1. November 1942 unterstehen Teigwarenfabrikanten der monatlichen

Rapport- und Ra-Ablieferungspflicht an die Warensektion des

KEA. Sie haben ferner gemäss den Weisungen dieser Sektion fortlaufend
eine genaue Buchhaltung zu führen, aus welcher jederzeit Eingang,
Ausgang und Bestand an Waren und Ra ersiehtlieh sein müssen.

Die Sektion für Getreide Versorgung wird gegebenenfalls im
Einvernehmen mit der Warensektion für Fabrikations- und Handelsbetriebe
aller Stufen Vorschriften erlassen, wonach bei Abgabe und Bezug von
Dunst und Teigwaren deren Lagerbeständc an Roh-, Halbfertig-und
Fertigprodukten zu berücksichtigen sind.

2. Frische Teigwaren und ähnliche, aus Weichweizen-Mahlprodukten
hergestellte Erzeugnisse, die nicht durch Teigwarenfabriken, sondern durch
Bäekcrcien oder gewerbliche Kleinbetriebe hergestellt werden, sind
ausschliesslich gegen Mehlcoupons abzugeben oder zu beziehen. Der Gewichtswert

der abzugebenden Mehleoupons hat der Mehlmenge zu entsprechen,
die zur Herstellung der betreffenden Waren notwendig ist.

3. Ravioli. Abgabe und Bezug von Ravioli aller Art dürfen ausschliesslich

gegen Coupons « Mehl /Mais » (Bezugsgruppe 6) und « Mehl » (Bezugsgruppe

14) naeh Massgabe der verarbeiteten Mehlmenge sowie von
Fleischcoupons (Bezugsgruppe 45) nach Massgabe der verarbeiteten Mengen von
rationiertem Fleisch erfolgen. Die Hersteller von Ravioli haben das zur
Verarbeitung benötigte Mehl bzw. Fleisch ausschliesslich auf Grund der
eingenommenen Mehl- bzw. Fleischcoupons nachzubeziehen. Zuteilungen
von Mehl- und Fleisch-Ra an Ravioli-Hersteller sind untersagt.

Für Ravioli, zu deren Herstellung Hartweizendunst statt Mehl
verwendet wird, gilt in analoger Weise die für Teigwarenfabriken vorgesehene
Regelung (siehe Ziff. VII/1). Demnach haben die Hersteller dieser Ravioli
die eingenommenen Mehlcoupons ^ler Warensektion abzuliefern. Den
Hartweizendunst beziehen sie von ihren Lieferanten ohne Ra im Rahmen de»

vom KEA jeweilen festgesetzten Dunstkontingentes.

VIII. Abgabe und Bezug von frischem Teig
Frischer Teig aller Art (Kuchen-, Blätter-, Brotteig usw.) darf nur

gegen Brot- oder Mehlcoupons nach Massgabe der im Teig enthaltenen
rationierten Lebensmittel bezogen und abgegeben werden. Die Hersteller
von frischem Teig beschaffen sich die notwendigen rationierten Ausgangsprodukte

auf Grund des monatlichen Bezugsantrages, Formular D 8,
gemäss der für die Hersteller von Backwaren geltenden Regelung (siehe
Ziff. II/5).

Die Handelsbetriebe können die für die Abgabe von frischem Teig
eingenommenen Brot- oder Mehlcoupons zum direkten Nachbezug beim
Hersteller verwenden.

IX. Übergangsbestimmungen
1. Uebergangsbestimmungen für die Perlode vom 16.—31. Oktober

1942. a) Inhaber von LK. Für den Bezug der rationierten Baekwaren werden
für die vorgenannte Periode folgende blinde Coupons der grünen Oktober-
LKin Kraft gesetzt:

Coupons W: 1500 g Brot (aut der ganzen LK, halben LK, KLK und ZLK)
Coupons Z: 250 g Brot (aut der ganzen LK, halben LK und KLK)
Coupons H:' 100 g Brot (aut der ZLK)
Coupons F: 25 g Brot (aut der ganzen LK, halben LK und KLK)

Diese blinden Coupons sind nur bis 31. Oktober 1942 gültig.
Die LK enthalten für die vorgenannte Periode folgende Rationen:

Ganze LK: 2 blinde Coupons \v k 1500 g 3000 g
2 blinde Coupons Z k 250 g 500 g
2 blinde Coupons F k 25 g 50 g

Total 3550 g

Halbe LK: 1 blinder Coupon W k 1500 g
1 blinder Coupon Z k 250 g
1 blinder Coupon F k 25 ß

Total 1775 ~g

KLK: 1 blinder Coupon W k 1500 g
1 blinder Coupon Z k 250 g
1 blinder Coupon F i 25 _g

Total 1775 g

ZLK: 1 blinder Coupon W k 1500 g
1 blinder Coupon H k 100 g

Total 1600 g

b) Inhaber von Mahlzeltenkarten. Im Gegensatz zur grundsätzlichen
Regelung ab 1. November 1942 berechtigen Mc vom 16. bis 31. Oktober
nieht zum Bezüge von Backwaren in Bäekereien und Konditoreien. Um
Inhabern von Me, die keine blinden Coupons der Oktober-LK zur Verfügung

j haben, den Bezug von Backwaren ausserhalb von kH zu ermöglichen, wird
folgende, auf 31.Oktober 1942 befristete Umtauschregelung angeordnet:

Bei der zuständigen Stelle können Me gegen blinde Coupons H des

Monats Oktober im Verhältnis von 1 Mc 1 blinder Coupon H
umgetauscht werden. Wie die blinden Coupons der LK sind auch diese Coupons
H nur bis 31. Oktober 1942 gültig.

c) Kollektive Haushaltungen. Für die Uebergangsperiode vom 16. bis
und mit 31. Oktober 1942 werden für die Zuteilungen an kH keine Ra
ausgegeben. Die kH dürfen Backwaren für diese Periode nur von ihren
bisherigen Lieferanten und im Rahmen des tägliehcn, normalen Bedarfes
ohne Ra beziehen. Die Lieferungen in dieser Periode von 16 Tagen sollen
eine durchschnittliche, halbe Monatslieferung nicht übersteigen.

Ein Wechsel des Lieferanten darf nur mit Bewilligung der Sektion für
Getreideversorgung erfolgen.

d) Handelsbetriebe aller Stufen und Hersteller von Backwaren dürfet
vom 16. bis 31. Oktober 1912 rationierte Backwaren nur unter folgenden
Bedingungen abgeben:

aa) An Inhaber von LK gegen Entgegennahme der für diesen Zweck
in Kraft gesetzten blinden Coupons;

bb) An kH ohne Ra aber unter Berücksichtigung der
Lieferungsbeschränkungen gemäss vorstehender Lit. c. Diese Lieferungen dürfen sich
nur auf die regelmässige Kundschaft der Lieferanten erstrecken. Die
Belieferung eines neuen Kunden darf nur mit Bewilligung der Sektion für
Getreide Versorgung erfolgen;

ec) Für die Bereitstellung der zur normalen Konsumversorgung
erforderlichen Vorräte im Handel dürfen an Handelsbetriebe aller Stufen
bis spätestens 31- Oktober 1942 Backwaren ohne Ra, aber nur im Rahmen
der bisherigen Bezüge geliefert werden. Die Lieferungen in dieserPeriode
von 16Tagen solleneine durchschnittliche Monatslieferung nicht übersteigen.
Diese Lieferungen dürfen sieh nur auf die bisherige Kundschaft erstrecken.
Die Belieferung eines neuen Kunden darf nur mit Bewilligung der Sektion
für Getreideversorgung erfolgen;

dd) An die Armee gegen Armeeformular R 10 « Gutschcin-Bon ».

ee) Infolge der unvermittelt einsetzenden Brotrationierung besteht
die Gefahr, dass für leicht verderbliche Backwaren eine vorübergehende
Absatzstockung eintritt. Um jeden Verderb wertvoller Nahrungsmittel
zu verhindern, dürfen ausnahmsweise die nachstehend abschliessend
aufgezählten Erzeugnisse vom 16. bis und mit Sonntag den 18. Oktober 1942
ohne Ra abgegeben und bezogen werden:

— Alle unter Verwendung von Backpulver und Triebsalz sowie ohne
Triebmittel hergestellten Patisseriewaren;

— Kuchen mit Belag oder Füllung, bestehend aus Früchten, Käse oder
Gemüse, in bisher üblicher Zusammensetzung und Aufmachung.

Die Lieferanten sind verantwortlich für die genaue Einhaltung dieser
Vorschriften.

Handelsbetriebe, Bäckereien usw. haben die vom 16. bis 31. Oktober
eingenommenen grünen blinden Coupons, getrennt nach Couponsorten N

und auf Kontrollbogen aufgeklebt, der zuständigen Stelle bis 5. November
1942 zu Kontrollzwecken abzuliefern. Diese grünen blinden Coupons
dürfen nicht zum Nachbezug verwendet werden.
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e) Brotverkaufssteilen, die nicht selbst Brot herstellen, haben am
31. Oktober abends diejenige Menge von Brot von ihrem Lieferanten ohne
Ra zu beziehen, welche ihnen erlaubt, am 1. November die normale
Konsumversorgung sicherzustellen.

Ab 1.November hat der Naehbezug auf Grund der eingenommenen Ra
zu erfolgen.
• f) Getreideproduzenten. Soweit Getreideproduzenten die
Selbstversorgung durchführen, haben sie die für Brot in Kraft gesetzten blinden
Coupons der Oktober-LK heim Bezug der November-LK der zuständigen
Stelle zurückzugeben. Der Bezug von Brot vermittelst dieser Coupons
ist verboten und strafbar. Ausserdem wird die Niehtrüekgabe der blinden
Coupons dem Getreideproduzenten von der zuständigen Stelle als Bezug
von Brotcoupons in der Mahlkarte eingetragen und dadureh der
Selbstversorgeranteil des betreffenden Getreideproduzenten um 1/24 herabgesetzt.

g) Seibstbacker erhalten für den ganzen Monat Oktober wie bisher
die Mehleoupons auf Grund des Bezugsantragsformulars Q. Sie haben
deshalb die für Brot gültig erklärten blinden Coupons der LK des Monats
Oktober 1942 anlässlich des Bezuges der November-LK der zuständigen
Stelle zurückzugehen. Selbstbaekcrn, welche die blinden Coupons nicht
zurückerstatten, werden im Ausmass der nicht abgelieferten blinden
Coupons Broteoupons der Brotkarte für den Monat November abgetrennt.

2. Uebergangsbestimmungen für den Monat November 1942. a) Inhaber
von LK erhalten für den Monat November 1942 besondere Brotkarten
(blauer Druck auf gelbem Sicherheitspapier). Die Coupons dieser Karte
sind vom 1. November bis 5. Dezember 1942 gültig.

Inhaber einer ganzen LK erhalten eine ganze Brotkarte.
Inhaber von KLK haben Anspruch auf eine halbe Brotkarte.
Mit jeder ZLK wird zugleieh eine halbe Brotkarte abgegeben.

Militärpersonen im Dienst haben Anspruch auf eine halbe LKund eine
halbe Brotkarte.

Ferner berechtigen die blinden Coupons D der November-LK (Farbe
saumon) zum Bezüge von je 250 g Brot, während die blinden Coupons
D y2 der halben LK und die blinden Coupons Dk der KLK auf je 125 g
Brot Anspruch geben.

Die November-Brotration beträgt somit:
für die Inliaber der ganzen LK: 6750 g 225 g pro Tag,
für die Inhaber der halben LK und der KLK: 3375 g 112,5 g pro Tag.

Um Mahlzeitenkarten zu erhalten, sind der zuständigen Stelle
abzugeben :

eine ganze LK, eine ganze Brotkarte und eine 1

.,-i 1 für eine ganze Manlzcitcnkarte
ganze Milchkarte | °

eine halbe LK, eine halbe Brotkarte und eine 1

v. iw ..-i it. 1 für eine halbe Mahlzeitenkartchalbe Milchkarte |

die Hälfte einer halben LK, die Hälfte einer j
halben Brotkarte und die Hälfte einer halben i für eine Vicrtcl-Mahlzcitenkarte
Milchkarte J

eine KLK. eine halbe Brotkarte-und eine Milch- 1
-,r- jI für eine Mahlzeitenkartc für Kinderkarte lur Kinder |

1

b) Kollektive Haushaitungen. Für den Monat November 1942 werden
den kH auf Grund der im Monat Oktober 1942eingenommenen Mc Brot-Ge
der Bezugsgruppe 60 (blauer Druck auf gelbem Siehcrheitspapier) bzw.
Mehl-Gc der Bezugsgruppe 14, die vom 1. November bis 5. Dezember 1942
gültig sind, zugeteilt.

Um denjenigen kH, für welche die Zuteilung nicht vor Ende Oktober
1942 durchgeführt werden kann, den Bezug von Brot ab 1. November
sicherzustellen, wird folgende Uebergangsregelung getroffen:

Die zuständigen Stellen sind ermächtigt, auf Antrag hin vorschussweise

eine einmalige Zuteilung von Brot-Gc vorgängig der Durchrechnung
des Bezugsantragsformulares F 3 und der Nachzählung der Mc vorzunehmen.

Dieser Vorsehuss ist hei der Zuteilung der Gc auf Grund der Ende
Oktober/Anfang November abgegebenen Me in Abzug zu bringen.

e) Verarbeitende Betriebe erhalten für den Monat November 1942
ihre Zuteilungen von Mehl-Ge durch die zuständigen Stellen gemäss
bisheriger Regelung. ^

d) Hersteller von Backwaren. Obsehon Bäckereien, Konditoreien,
Brotfabriken, Biskuitsfabriken usw. infolge der-Rationierung von
Backwaren in bezug auf Mehl und andere für die Herstellung von Backwaren
verwendete rationierte Ausgangsprodukte nicht mehr als «verarbeitende
Betriebe » zu behandeln sind, erfolgen für den Monat November 1942 zum
letzten Mal Zuteilungen von Gc auf Grund der vom KEA festgesetzten
Zuteilungsquoten.

Ab Monat Dezember ist jede weitere Zuteilung von Ge zur Herstellung
von Backwaren an solche Betriebe untersagt. Sie erhalten die Ge nur
noeh auf Grund der mit dem monatlichen Bezugsantrag D 8 abgelieferten
Ra.

e) Selbstversorger erhalten weder für sich noch für die in ihrem Haushalt

verpflegten Personen Brotkarten. Zudem werden von ihren November-
LK die blinden Coupons D bzw. D %und Dk abgetrennt. Dagegen werden
ihnen die Mehlcoupons im vollen Umfange belassen.

f) Seibstbacker haben gemäss vorstehender Ziffer V ab Monat
November keinen Anspruch mehr auf Mehlzuteilung auf Grund des
Bezugsantragsformulars Q.

/X. Straf- und Schiussbestlmmungen
Wer diesen Weisungen zuwiderhandelt, wird naeh den Bestimmungen

des Bundesratsbesehlusses vom 24. Dezember 1941 über die Verschärfung
der kriegswirtschaftliehen Strafbestimmungen und deren Anpassung an das
Schweizerische Strafgesetzbuch bestraft.

Diese Weisungen treten am 16. Oktober 1942, 00 Uhr, in Kraft.
Auf den 1. November 1942 werden die Weisungen des KEA an die

Handclsmühlen und Handelsstellen aller Stufen von Mehl und Griess aus
Brotgetreide, Hartweizen und Mais betreffend Mehlrationierung und
-kontingentier ung sowie Maisrationierung, vom 28. November 1940, aufgehoben,
ebenso,die Vorschriften betreffend Seibstbacker. 238. 13. 10. 42.

Ordonnance n° 66 de l'Offlce föderal de perre ponr l'alimentation
snr la Tente de denizes alimentäres et fonrragöres

(Ratlonnement du pain)
(Du 12 octobre 1942)

L'Office f6d<Sral de guerre pour l'alimentation, vu l'ordonnanee n° 8
du Departement feddral de l'6conomie publique, du 9 oetobre 1940, tendant
ä assurer l'approvisionnement du pays en denrees alimentaires et fourragöres
(ratjonnement et eontingentement), arröte:

Article premler. Principe. Sont rationnes des le 16 oetobre 1942,
ä 0 heure, tous les artieles de boulangerie propres ä l'alimentation humaine
et eonteuant des produits rationnes.

Iis ne peuvent, en principe, etre c£dds ou acquis qu'en eehange des
titres de rationnement etablis ä cet effet par l'Offiee de guerre pour
l'alimentation.

Des le 16 oetobre 1942, les artieles de boulangerie d6jä commandes
ne pourront, en principe, ötre livres qu'en eehange de titres de rationnement,
mSme s'ils ont ete payes auparavant.

Art. 2. Producteurs de c£r6aies. Dans la mesure oü ils eouvrent eux-
memes leurs besoins, les produeteurs de cereales n'ont pas le droit d'obtenir
des eoupons de pain. De meme, les eoupons de farine de la carte de denrees
alimentaires peuvent leur etre retires en tout ou en partie.

Les produeteurs qui ne peuvent couvrir qu'une partie de leurs besoins
ont droit, pour la difference, ä des eoupons de pain ou de farine.

Sont reservees les dispositions partieulieres des ordonnanees edictees

par l'Offiee de guerre pour l'alimentation concernant la livraison des ee-
rdales indigenes ä la Confdderation.

Art. 3. Fabricants de pain de mdnage. Celui qui, jusqu'iei, a fait regu-
lierement son pain lui-meme, peut eontinuer ä recevoir la farine de son
fournisseur habituel en eehange des eoupons de farine qu'il pourra demander
en lieu et place des eoupons de pain.

Art. 4. Cession et acquisition de farine. Les livraisons de farine cn gros
et mi-gros ne sont autorisees qu'entre fournisseurs et elients habituels.

Celui qui, jusqu'iei, s'est procure de la farine en gros et mi-gros aupres
de plusieurs fournisseurs est tenu de repartir ses achats entre eeux-ci au
prorata des quantites regues du 1er juillet 1938 au 30 juin 1939.

La farine ne peut etre aequise en gros ou mi-gros aupres de nouveaux
fournisseurs, ou livree en gros ou mi-gros ä de nouvea,ux elients, qu'avee
l'autorisation ecrite de la Seetion du ravitaillement en cereales. Est considere
comme nouveau client tout acheteur qui n'a pas acquis de farine du 1er juillet

1938 au 30 juin 1939 ou qui, jusqu'ä l'entree en vigueur de la presente
ordonnance, n'a pas re?u d'autorisation ä cet effet ou n'a obtenu aueun
contingent de farine.

Art. 5. Contraventions. Les contraventions aux dispositions de la
presente ordonnance, aux prescriptions d'execution et aux decisions d'es-
peee scront reprimees conformement ä l'arret6 du Conseil fdderal du 24 de-
cembre 1941 aggravant les dispositions penales en matiere d'economie
de guerre et les adaptant au Code penal suisse.

Art. 6. Execution. La presente ordonnance entre en vigueur le 16
oetobre 1942, ä 0 heure.

La Seetion du ravitaillement cn cereales est ehargee d'en assurer
l'execution d'entente avee les autres seetions interessces. Elle peut faire
appel ä la collaboration des eantons, des communes, des syndicats de l'eeo-
nomie de guerre et des groupements economiques.

Sont abrogees, des l'entree en vigueur de la presente ordonnance,

l'ordonnanee XIII de l'Offiee de guerre pour l'alimentation, du 27 no-
vembre 1940, eoneernant l'achat et la vente des produits de la mouture
(eontingentement et rationnement), ainsi que

l'ordonnanee XX dudit Offiee, du 15 fevrier 1941, eoneernant le m?me
objet (livraisons de pain ä l'armee). 238. 13. 10. 42.

Instructions n° 1 de la Section dn ravitaillement en c6r6ales de l'Offlce
föderal de guerre pour l'aiimentation concernant le rationnement du paln

(Du 12 octobre 1942)

La Seetion du ravitaillement en eerdales, vu l'ordonnanee n° 66 de
l'Offiee federal de guerre pour l'alimentation, du 12 octobre 1942, sur la
vente des denr<?cs alimentaires et fourrageres (rationnement du pain),
d'entente avec la Seetion du rationnement et avec la Seetion des marchan-
dises, 6dicte les instructions suivantes:

I. Principe
Sont rationnds d6s le 16 octobre 1942, k 0 heure, tous les artieles de

boulangerie propres ä l'alimenlation humaine et eontenant des produits
rationnes.

Iis ne peuvent, en prineipe, etre eddes ou aequis qu'en 6change des
titres de rationnament etablis ä eet effet par l'office de guerre pour
l'alimentation.

Des le 16 octobre 1942, les artieles de boulangerie d6jä eommandds
ne pourront etre livres, en principe, qu'en eehange de titres de rationnement,

meme s'ils ont 6te payes auparavant.
Pour l'aequisition de 100 g de pain, l'aeheteur remettra des eoupons

de pain d'une valeur de 100 g ou des eoupons de farine d'une valeur do
70 g-

Pour l'aequisition d'autres artieles de boulangerie (patisserie, bis-
euits, etc.), I'aequ6reur doit remettre des eoupons de pain ou de farine
correspondent au poids total des produits rationnes qui y sont contenus
(farine, sucre, denrees rationnees du groupe fruits/iniel, matieres grasses,
denrees rationnees du groupe eafe/th6/cacao, oeufs, etc.), ä raison de 100g
en eoupons de pain ou de 70 g en eoupons de farine pour 70 g de produits
rationnes entrant dans la composition desdits articles. La Section du
ravitaillement en c6r6ales modifiers, au besoin, cette proportion.

Les dispositions r6glant la cession et l'aequisition des autres denrdes
alimentaires rationnees sont applicables par analogie ä la cession et ä

l'aequisition des artieles de boulangerie.
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II. Cession et acquisition d'articles de böulangerle
1. Les tltulalres de la carte de dearies allmentaires peuvent. aequdrir

des articles de boulangerie en öchange de coupons de pain, de farine ou de

repas (voir ehiffre 11/5 ci-dessous).
En revanche, l'acquisition de farine au moyen de coupons de pain

ou de repas n'est pas autorisöe<

2. Manages coliectifs. a) Cession d'articles de boulangerie. Les coupons
de repas qui, conformöment aux prescriptions applicables en la mati£re,
doivent ötre exigös pour chaque repas, donnent droit ögalement aux articles
de boulangerie. Les normes suivantes font regie:

Dejeuner complet environ 125 g de pain.
Repas de midi » 50 t t »

Repas du soir 50 » » »

Les manages coliectifs peuvent exiger de leurs hotes des coupons de
repas supplömentaires ou des coupons de pain pour les articles de
boulangerie remis en supplement ä un repas. Dans ee eas, un coupon de repas
correspond ä des coupons de pain d'une valeur de 100 g.

Pour la cession d'articles de boulangerie scrvis en dehors des repas
susmentionnös, les manages coliectifs devront exiger de leur? bötes des

coupons de repas ou de pain d'uige valeur eorrespondante. (Rögle generale,
un coupon de repas ou des coupons de pain d'une valeur de 100 g donnent
droit ä quatre piöeesde pätisserie.)

b) Acquisition d'articles de boulangerie. Les menages coliectifs se
procurent les articles de boulangerie et la farine au moyen dc coupons de
repas, de pain ou de farine.

Les coupons de repas peuvent etre öchangds contre des coupons de
grandes rations, conformdmcnt aux regies applicables aux autres denröes
rationndes. Pour les articles de boulangerie, un nouveau groupe dc mar-
ohandises J, « Pain », sera cree. Les menages coliectifs qui fabriquent cux-
mömes des artieles de boulangerie peuvent obtenir des coupons de grandes
rations de farine ä la place de coupons de grandes rations de pain, 100 g
de pain öquivalant ä 70 g de farine.

Les titres de rationnement du groupe de marchandiscs J seront delivrös
aux menages coliectifs sur la base des cotes arrötöes chaque mois par l'Office
föderal de guerre pour 1'alimentation.

Les coupons de pain et les coupons.de repas regus en dchange d'articles
de boulangerie peuvent etre employes directement pour le röapprovision-
nement. Un eoupon de repas correspond ä des coupons de pain d'une valeur
de 100 g.

3. Les unites et dtats-majors de 1'armde se procurent des artieles de
boulangerie au moyen de la formule RIO« Gutschein/Bon ».

4. Les entreprlses de l'artlsanat, e'est-ä-dire les entreprises qui em-
ploicnt de la farine pour la fabrication d'articles non rationnes
(pharmacies, drogueries, fabriqucs de batteries electriqucs, de cigares, etc.),
reeevront les titres dc rationnement necessaires au prorata de leurs achats
de farine du Ier juillet 1938 au 30 juin 1939. Elles peuvent demander
chaque mois ä l'Office competent les coupons de grandes rations de farine
auxquels elles ont droit, conformcment aux cotcs ötahlies pcriodiquement
par l'Office fcddral de guerre pour 1'alimentation.

Les entreprises de l'artisanat subordonnees ä la Section des marchan--
dises de l'Offiee fdddral de guerre pour 1'alimentation (fabriques de pro-
duits pour potages, fabriques de sucreries dont les besoins annuels
atteignaient ou ddpassaient prdcedemment 5000 kg de suere, etc.) regoivent
les eoupons de grandes rations de cctte section.

Par suite du rationnement des articles de boulangerie, toutes les
entreprises (telles que boulangeries, patisseries, confiseries, fabriques de
biscuits) qui emploient de la farine ou d'autrcs denrees rationndes pour
la fabrication desdits artieles ne doivent plus dtre considerdes commc
entreprises dc l'artisanar en ee qui eoncerne l'acquisition de farine et des
autres denrdes rationndes; par consdquent, elles n'ont droit ä des coupons
de grandes rations qu'ä concurrence des titres de rationnement qu'elles
prdsentent ä 1'dchange.

5. Entreprises de fabrication. Sont eonsiddrdes comme telles les entreprises

qui emploient des denrdes alimentaires pour la fabrication de pro-
duits finis dgalement rationnds.

Les fabrlcants d'articles de boulangerie (boulangers, pätissiers, eonfi-
scurs, fabricants de biscuits, etc.) ne peuvent livrer de tels articles que
contre des coupons de pain, de farine ou de repas. En revanche, la farine
nc peut dtrc eddde ou aequise qu'en dchange de coupons dc farine.

Les principes suivants sont applicables ä la livraison des articles de

boulangerie:
Pour 100 g de pain, lc fabricant exigera des coupons de pain d'une

valeur dc 100 g ou des coupons de farine d'une valeur dc 70 g ou un coupon
de repas. La cession de pain en dchange de eoupons dc repas n'est cepen-
dant autorisdc qu'en morceaux ou petits pains d'un poids maximum de
100 g chacun.

Le fabricant est tenu de peser le pain en presence de l'achcteur et
de livrer exactcment la quantitd corrcspondant aux coupons remis. Cette
disposition n'est pas applicable au pain qui est livrc au domicile de l'ache-
tcur.

Pour les autres articles de boulangerie (pfitlsserle, biscuits, etc.), lc
fabricant retircra des eoupons de pain, de farine ou de repas corrcspondant
ä la quantite totale de denrees rationnees qui y sont eontenues et ccla dans
les proportions suivantes:

Pour 70 g de denrees rationndes entrant dans la composition desdits
articles, lc fabricant retirera des coupons de pain d'une valeur de 100 g
ou des coupons de farine d'une valeur de 70 g ou un eoupon de repas. (Rdgle
gendrale: des coupons de pain d'une valeur de 100 g ou un coupon de repas
donnent droit ä quatrc pieces de patisserie). La valeur des diffdrcnts articles
dc boulangerie, exprimee en coupons, devra etre indiquee dc fagon apparente.

Les fabricants d'articles de boulangerie doivent se procurer les denrdes
rationnees neecssaircs ä la confection de ees artieles exelusivcment en
dcliangcant les eoupons de pain, dc farine ou de repas regus de leurs clients.

lis obtiendront, cn eoupons de grandes rations, 70 g de produits rationnds

de leur choix cn dehangc dc coupons de pain d'une valeur de 100 g ou
de coupons dc farine d'une valeur de 70 g ou d'un eoupon de repas. lis
ne pourront, toutefois, execder les cotes maxima fixdes par l'Offiee de guerre
pour 1'alimentation pour l'acquisition de ehaeun des produits rationnds,

ä l'exeeption de la farine. Le fabricant devra remplir la formule D 7 en vue
d'etablir la quantitd de produits rationnes qu'il a employds prdcedemment
(farine exeeptde) pour la confection d'articles de boulangerie, ainsi que
les quantitcs maxima auxquelles il aura droit desormais. Lorsque des
eireonstanees exeeptionnelles le justifient, la Section des marchandises
peut, sur demande derite, autoriser l'attribution de titres de rationnement
au-delä de ces maxima.

Les demandes d'attribution ordinaire doivent dtre adressdes chaque
mois ä l'office competent, sur la formule D 8, en meme temps que les cod-
pons correspondants. Les eoupons regus doivent dtre groupes par numdro
et eolles sur des feuilles de contröle.

L'offiee eompdtent attribuera au fabricant les coupons de grandes
rations dont il a besoin pour se procurer les produits rationnds servant ä

la eonfeetion d'articles non rationnes, tels que pralines, bonbons et autres
produits ne rentrant pas dans la categorie des artieles de boulangerie.
Les coupons seront attribues selon les indications eontenues dans la
formule D 7 et (Fapres une cote fixee pcriodiquement par l'Office fdddral de

guerre pour 1'alimentation.
Les fabricants d'articles de boulangerie sont dispenses de tenir le

contröle des marchandises J 4 e.

Les fabricants de biscuits sont tenus de s'annoneer aupres de la Section
des marchandises et de lui faire rapport. Iis lui remettront ehaque mois
les eoupons de pain et de farine regus de leurs clients; il leur est interdit
d'employer ces coupons pour sc reapprovisionner en denrdes rationnees.

Les autres entreprises de fabrication (fabriques de farines pour enfants,
de produits didtdtiques, etc.) qui emploient de la farine pour la preparation
de leurs produits regoivent leurs eoupons de grandes rations de la Section
des marchandises.

La cession ct l'acquisition de farine en gros et mi-gros ne sont autorisees
qu'entre fournisseurs et elients habituels.

Celui qui, jusqu'iei, s'est procurd de la farine en gros et mi-gros aupres
de plusieurs fournisseurs est tenu de rdpartir ses achats entre ceux-ci au

prorata des quantitcs regues du Ier juillet 1938 au 30 juin 1939. Pourdviter
des livraisons trop faibles ou ne eorrespondant pas aux usages commerciaux,
les aeheteurs peuvent retirer la quantite totale aupres d'un seul fourriisseur.
Les excedents ou les defieits doivent dtre eompenses dans le courant du
trimestre suivant.

La farine ne peut dtre acquise en gTos ou mi-gros aupres de nouveaux
fournisseurs, ou livree en gros ou mi-gros ä dc nouveaux clients, qu'avee
l'autorisation eerite de la Section du ravitaillement en cereales. Est con-
sidere comme nouveau client tout achcteur qui n'a pas acquis de farine du
Ier juillet 1938 au 30 juin 1939 ou qui, jusqu'au 16 octobre 1942, n'a pas
regu d'autorisation ä cet effet ou n'a obtenu aucun contingent de farine.

6. Les maisons de commerce nc peuvent ceder ou aequerir des articles
de boulangerie que contre des eoupons de pain ou de farine (et non des

coupons de repas), et de la farine qu'en dchange de coupons de farine.
Les titres dc rationnement retires doivent etre echanges contre des

coupons dc grandes rations de pain ou de farine aupres de l'office
competent. Les coupons de pain peuvent dtre echanges contre des coupons
'de grandes rations de pain ou de farine dans la proportion de 70 g de farine
pour 100 g de pain.

Les detaillants peuvent employer dircctcmcnt pour leur rdappro-
visionncment en articles de boulangerie les coupons de pain et de farine
qu'ils ont regus de leurs clients. Cette regie n'est cependant applicable
qu'au reapprovisionnement en petites quantites et si le fournisseur y
consent.

La livraison et l'aequisition de farine en gros et mi-gros ne sont auto-
risdes qu'entre fournisseurs et clients habituels.

Celui qui, jusqu'iei, s'est procure de la farine en gros et mi-gros aupres
de plusieurs fournisseurs est tenu de repartir ses achats entre ceux-ci au
prorata des quantites regues du Ier juillet 1938 au 30 juin 1939. Pour
eviter des livraisons trop faibles ou ne eorrespondant pas aux usages
commerciaux, les aeheteurs peuvent retirer la quantitd totale aupres d'un seul
fournisseur. Les exeddents ou les deficits doivent etre eompenses dans le
courant du trimestre suivant.

La farine ne peut etre acquise en gros ou mi-gros aupres de nouveaux
fournisseurs ou livree en gros ou mi-gros ä de nouveaux clients qu'avee
l'autorisation ecrite de la Section du ravitaillement en cereales. Est con-
siderd comme nouveau client tout acheteur qui n'a pas acquis de farine
du Ier juillet 1938 au 30 juin 1939 ou qui, jusqu'au 16 octobre 1942, n'a
pas regu d'autorisation ä cet effet ou n'a obtenu aucun contingent de farine.

Les maisons de commerce sont soumiscs aux dispositions de l'ordon-
nanee n° 41 de l'Off.ce de guerre pour 1'alimentation et aux instructions
y relatives du 28 novembre 1941 sur la ventc des denrees alimentaires et
fourrageres (reglementation du reapprovisionnement en denrees alimentaires

des maisons de commerce et invalidation des coupons rouge-brique
de fournisseurs). Elles ont l'obligation de tenir le contröle des marchandises
J 4 e.

Les maisons dc commerce doivent ctablir un inventairc de leurs stocks
d'articles de boulangerie le 31 octobre 1942, au soir.

Elles doivent dresser une liste des articles dc boulangerie qu'elles
detiennent lc 31 octobre 1942, au soir, en indiquant les differcntes cspeees
d'articles et en mentionnant leur poids et leur valeur exprimee en eoupons
de farine. Cette conversion sera öperee ä l'aidc du bareme remis par le
fournisseur. Le total ainsi obtenu sera eonverti, ä son tour, en eoupons
de farine dans la proportion de 70 g de farine pour 100 g de pain. La liste
preeitee sera eonservee avec le contröle des marchandises J 4 c.

La valeur des stocks d'articles de boulangerie, exprimee cn coupons
de farine, doit etre inserite eomme « stock d'articles de boulangerie au
31 oetobre 1942 » dans le contröle des marehandiscs J 4 e sous la rubrique
«modifications eventuelles du total de eontrölc jusqu'au contröle suivant»
de l'inventaire du mois d'oetobre 19-12 sur la premiere ligne de la eolonne
« Riz, avoinc/orge, farine, mals, millet, farines pour enfants ». Sous chiffre 60
de eette rubrique, on indiquera le nouveau total dc eontrölc dc la eolonne
eorrespondante.

Les eoupons cn blanc de la carte dc denrees alimentaires du mois
d'oetobre (eouleur verte), valables du 16 au 31 oetobre 1942, ne doivent
pas dtre portds dans l'inventaire, mais remis pour contröle ä l'office
competent, conformöment au ehiffre IX/1 /d) des prdscntes instructions.



2312 — N° 238 13. X. 1942

Dans l'inventaire des mois suivants, le montant total des coupons
de farine et de pain sera inscrit dans la eolonne «Riz, avoine/orge, farine,
mals, millet, farines pour enfants », les coupons de pain ötant eonvertis
en eoupons de farine ä raison de 100 g de pain pour 70 g de farine.

7. Entreprises mlxtes. Dans les entreprises mixtes, ehaquc branehe
est regie par les prescriptions qui lui sont applicables. Un etablissement
se eomposant, par exemple, d'une patisserie et d'un restaurant, est soumis,
ch ee qui eoncerne la patisserie, aux prescriptions valables pour les fabri-
cants d'arlicles de boulangerie (chiffre 11 /5) et, en ce qui conccrne le restaurant,

aux prescriptions regissant les menages eollectifs (chiffre 11/2).
Les menages eollectifs qui fabriquent des -artieles de boulangerie

exclusivemcnt pour leurs propres besoins ne sont pas considerös comme
entreprises mixtes et ne sont regis que par les dispositions conecrnant les

menages colleetifs (ehiffre 11/2).
8. Le pain nöcessalre ä la cöne, les hostles et le pain azyme peuvent

ötre acquis par les autoritös ecelösiastiques competentes en öchange dp

coupons de pain. Les demandes y relatives doivent ötre adressöes ä l'offiee
competent au moyen de la formule C «Requite pour la livraison de mar-
eliandises rationnees ».

9. Interdiction d'affourager. II est interdit de donner aux animaux
des artieles de boulangerie ou de la farine propres ä l'alimentation humaine.
II n'est ögalement pas permis d'employer, pour la fabrication de denröes
fourrageres (par exemple, des biseuits pour les chiens), des produits propres
ä l'alimentation humaine tirös de la mouture ou de la transformation des
cöreales. Toute attribution de titres de rationnement ä eet effet est inter-
dite. La Section du ravitaillement en eöreales peut aeeorder des exceptions
aux conditions qu'elle arrötera.

III. Contröle et obligation de faire rapport
1. Les moullns de commerce, les fabrlcants de fiocons de cöröales

et de pain croustlllant (Knäckebrot), dösignös ei-aprös moulins de
commerce, doivent tenir constamment ä jour, selon les instructions de la a Ciba-
ria », Office central suisse des importateurs de denröes alimentaires, Laupen-
strasse 19, Berne, un ötat complet indiquant l'entröe, la sortie et le stock
des marehandises, ainsi que des titres de rationnement. Les moulins de

eommeree enverront ä la «Cibaria », au debut de ehaque mois, un rapport
mensuel aeeompagne des titres de rationnement, eonformöment ä ses

instructions speciales.
2. La «Clbarla »est tenue de veiller ä ce que les rapports mentionnös

sous ehiffre III/l lui soient adressös dans les delais presents; eile les eon-
trölera. Elle retire aux moulins de eommeree les titres de rationnement,
eonformement aux instructions speciales de la Seetion du ravitaillement en
eöreales. Elle adresse ehaque mois ä eette section un double du rapport
mensuel etabli par les exploitants de moulins de commerce.

3. Contröle des entreprises et des stocks. Les contröleurs föderaux, ean-
tonaux et eommunaux, ainsi que les autrcs agents de contröle designös
par l'Offiee feddral de guerre pour l'alimentation, sont autorisds ä penetrer en
tout temps dans les entreprises et ä verifier la comptabilile et le eontröle
des marehandises. Iis ont acces ä tous les locaux d'hahitation, magasins
et entrepots oil se trouvent des cöröales, de la farine et des artieles de bois-
langerie. Les maisons sont tenues de fournir tous les renseignementp
qu'ils demandent et de mettre gratuitement ä leur disposition le personnel
ndeessaire ä l'exerciee du eontröle. /

4. Attribution pour compldter les stocks. Ni les fabrieants d'articles
de boulangerie (boulangers, pätissiers, confiseurs, fabrieants de biscuits,
ete.), ni les maisons de commerce n'ont droit ä une attribution d'articles-
de boulangerie ou de farine pour eompldter leurs stoeks. Dans certains
eas düment motives, la Section des marehandises peut autoriser des exceptions,

d'entente avee la Seetion du ravitaillement en eeröales. ;

IV. Producteurs de cöröales
1. Principe. Dans la mesure oü ils eouvrent eux-mömes leurs besoins,

les produeteurs de eöröales n'ont pas le droit d'obtenir des eoupons de pain.
De möme, les eoupons de farine de la earte de denröes alimentaires peuvent
leur ötre retirös en tout ou partic.

2. Contröle du ravitaillement direct. Le service local des blös remet ä
l'offiee eommunal de l'öconomie de guerre, au döbut de ehaque exereice
(1er juillet), la liste des producteurs de eeröales domieiliös sur le territoire
de la eommune. Les fiches de eontröle des produeteurs, ötablies par les
offiees communaux, devront porter l'inscription «produeteur de cöreales ».

Pour toutes les personnes faisant partie du mönage du produeteur mentionnö
sur la liste pröeitee, l'offiee eommunal de l'öconomie de guerre dötaehera
des cartes de denrees alimentaires le nombre de eoupons de pain et de farine
fixö ehaque mois par l'Offiee de guerre pour l'alimentation.

3. Ravitaillement direct partlel. Les producteurs de eöröales qui
eouvrent leurs besoins en pain durant une partie de l'annöe seulement, ont
droit, pour l'autre partie, ä des eoupons de pain ou de farine.

a) Constatatlon du ravitaillement direct partlel. Le produeteur qui
ne dispose pas de grain ou de farine, qu'il n'ait pas encore battu son blö
ou n'ait pas gardö la quantite totale de cöröales ä laquelle il avait droit,
peut se proeurer des titres de rationnement lui permettant d'aeheter du

_ pain ou de la farine aux conditions suivantes: il se munira d'une döclara-
tion du görant du serviee local des blös attestant qu'il n'a pas de grain ou
de farine ä sa disposition. II remettra cette attestation ä l'offiee eommunal
de l'öconomie de guerre, accompagnöe de.sa earte de mouture. Le pröposö
ä cet office s'assurcra, au moyen de la carte de mouture, que le produeteur
a droit ü des titres de rationnement. II inscrira sur la carte de mouture,
sous la rubrique prövue ä eet effet, la dölivranee des eoupons de pain et
attestera eelle-ei en apposant, ä la fin de l'exerciee, son timbre sur la carte
de mouture.

b) Achat de paln. Le produeteur qui fait faire son pain ä fa?on peut
en aeheter dös que, pour les raisons indiquöcs sous lettre a, il ne dispose
plus de grain ou de farine.

Aprös s'^tre assurö que le produeteur a le droit de retirer des eoupons
de pain, l'offiee eommunal de l'öconomie de guerre remettra ä l'intöressö
des cartes de denröes alimentaires pour lui-möme et pour ehaque personne
entretenue dans son mönage, sans en detacher aucun coupon de farine ou
de pain.

c) Achat de farine. Le produeteur qui a fabriquö jusqu'ici reguliöre-
ment son pain lui-möme, mais qui,'pour les motifs indiquös sous lettre a,
ne dispose pas de farine, peut se proeurer comme suit les titres de rationnement

nöcessaires: en tant qu'il a droit ä des eoupons de pain, il peut les
öchanger eontre des coupons de grandes rations de farine au moment oü
il retire la carte de denröes alimentaires, eonformement auxrögles applicables

aux fabrieants de pain de mönage (ehiffre V). L'echangc s'opörera
ä raison de 100 g de pain pour 70 g de farine.

d) Imputation des titres de rationnement sur la quantity de cöröales
que le produeteur peut garder pour ses besoins. Pour ehaque mois durant
lequel il a touchö des eoupons de pain, le produeteur est tenu de röduire
d'un douzieme les quantitös de cöröales qu'il a le droit de garder pour son
ravitaillement direet.

Le deeompte des quantitös de cöreales gardöes par les produeteurs
se fait ehaque annöe par le görant du serviee local des blös, aprös le 30 juin,.
soit älafin de ehaque exerciee. Les excedents evcntuels ainsi que les quantitös

de grain non encore moulues le 1er juillet seront deduites de la quantite
de eöreales que le produeteur aura le droit de garder pour ses besoins

durant l'exerciee suivant.
L'excöcient doit ötre inscrit par le gerant du service local des blös sur

la carte de rendement de l'exerciee enveours ainsi que sous la rubrique
«Contröle du ravitaillement direet»de la carte de l'exerciee suivant.

e) Imputation des röserves. Le produeteur qui ne eommenee ä se
ravitailler lui-möme que dans le cours de l'exereice, ne peut garder pour
ses besoins que la quantitö de cöröales ä laquelle il a droit eonformöment
auxrögles fixöes sous lettre d, compte tenu des achats de pain ou de farine.

II peut toutefois garder une quantitö de eöröales supörieure ä celle
ä laquelle il a droit pour l'exerciee courant, afin de eonstituer une röserve
en vue de la pöriode transitoire allant du döbut de l'exerciee suivant jus-
qu'au moment oü il disposera du grain de la proehaine röeolte. La quantity
de cöröales que le produeteur peut garder pour ehaque mois de cette pö-
riode transitoire ne doit pas depasser un douziöme de la quantity maximum
qu'il est autorisö ä garder pour son mönage. Pendant la pöriode transitoire,
le mönage du produeteur doit Stre considörö comme se ravitaillant lui-
mSme, En eonsöquenee, il n'a droit ü aucun eoupon de pain. L'exeödent
doit ötre inserit sur la earte de rendement de l'exerciee en eours ainsi que
sous la rubrique «Contröle du ravitaillement direet» de la earte de l'exer-
eiee suivant.

4. Producteurs de semences. La Seetion du ravitaillement en eöröales
peut aeeorder, aux conditions qu'elle arrötera, des rations supplömentaires
de farine ou de pain ä certains groupes de produeteurs de eöreales (sölec-
tionneurs, produeteurs de semenees auxiliaires, etc.), en tant que eette
mesure permet d'amöliorer le ravitaillement en semenees.

5. Producteurs de mals. Les quantitös de mais gardöes par le produeteur

pour son ravitaillement direet ne serönt pas döduites de la ration de
pain et de farine.

6. Les glaneurs ont droit ä la ration eomplete de pain et de farine, en
tant qu'elle n'exeede pas les besoins de leur menage.

V. Fabrlcants de paln de mönage
1. Principe. Cclui qui, jusqu'ici, a fait rögulierement son pain lui-

möme (menage prive ou menage eolleetif), peut continuer ä reeevoir la
farine de son fournisseur habituel en öchange des eoupons de farine qu'il
pourra demander en lieu.et place des eoupons de pain.

2. Echange des eoupons de paln contre des eoupons de farine. Les
fabrieants de pain de menage peuvent öehanger auprös de l'offiee eommunal
de l'economie de guerre leurs eoupons de pain contre des eoupons de grandes
rations de farine. L'öchange se fait ä raison de 100 g de pain pour 70 g de
farine. Les officcs eommunaux de l'öconomie de guerre tiendront une liste
exaete des fabrieants de pain de mönage de leur commune.

3. Emplol de la farine. Les fabrieants de pain de mönage ne devront
employer la farine ainsi attribuöe que pour la fabrication de pain et d'autres
aliments eonsommes exelusivement dans leur mönage. Celui qui ne cuit
pas son pain dans son propre four ou au four banal n'a pas le droit d'öchan-
ger ses coupons de pain contre des coupons de grandes rations de farine.
Toutefois, les söleetionneurs et les produeteurs qui ont livrö des semences
auxiliaires ont le droit de faire fabriquer leur pain ä fa^on avec la farine
qu'ils aehetent, eonformement aux dispositions du ehiffre IV/4.

4. Abrogation des prescriptions antörleures. Des l'entröe en vigueur
des presentes instructions, la röglementation coneernant l'aequisition de
farine sur la hase de la formule Q ainsi que les instructions preeödentes
fixant les droits ct obligations des fabrieants de pain de mönage, sont
abrogöes.

VI. Alimentation des malades

Les prescriptions röglant l'attribution de rations d'öchange ou de
rations speciales ä des malades sont applicables par analogie aux articles
de boulangerie. Toutefois, les mödeeins ne sont pas autorisös ä ordonner
ä des malades la consommation d'artieles de boulangerie dont la fabrication

et la cession sont interdites par les prescriptions lögales en vigueur.
Les dispositions de dötail font l'objet d'unc röglementation particuliöre
ä l'intention des autorites cantonales et des mödeeins.

VII. Cession et acquisition de pätes alimentaires et de raviolis
1. Pätes alimentaires. Les dispositions rögissant le rationnement des

pätes alimentaires restent inchangöes. Ces denröes ne peuvent ötre cedees

ou acquises, entre les maisons de commerce et les consommatcurs, entre
les maisons de eommeree elles-niömes ou encore entre ces maisons et les
fabrieants, qu'en öchangc de titres de rationnement de pätes alimentaires.
Les fabrieants peuvent, comme pröeödemment, se röapprovisionner en
fins finots auprös de leurs fournisseurs (seulement les moulins de eommeree)
dans le cadre de leur contingent, sans titres de rationnement.

Des le 1er novembre 1942, ils ont l'obligation de faire rapport ehaque
mois ä la Seetion des marehandises et de lui remettre les titres de rationnement.

Iis tiendront constamment ä- jour, selon les instructions de cette
seetion, une comptabilitö pröcise indiquant l'entröe, la sortie et le stock
des marehandises, ainsi que des titres de rationnement.

D'entente avec la Seetion des marehandises, la seetion du ravitaillement

en cöröales ödictera, au besoin, des dispositions subordonnant la
cession ou l'aequisition de fins finots et de pätes alimentaires ä tous les
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stades de la fabrication ou du commerce, ä 1'existence des stocks de
matteres premieres, de produits mi-finig ou finis detenus par les intdressös.

2. Les pätes aiimentaires fraiches et les articles analogues prdpards
avee les produits de la mouture du ble tendre qui ne sont pas confectionnes
dans des fabriques de pätes aiimentaires, mais dans des boulangeries ou
de petites entrcprises artisanales, doivent dtre cödös ou acquis exclusive-
ment contre des coupons de farine. La valeur de ces coupons doit corres-
pondre ä la quantite de farinc ayant^crvi ä la fabrication des articles sus-
mentionnes.

3. Raviolis. Toutes les especes dc raviolis ne peuvent etre edddes ou
acquises qu'en dchange de coupons «farine/mals » (groupe d'acquisition 6)
on «farine » (groupe d'acquisition 14), au prorata de la quantitd de farine
entrant dans leur composition, ainsi que de coupons de viande (groupe
d'acquisition 45), au prorata de la quantitd de viande rationnee employee.

Les fabricants de raviolis nc peuvent se rdapprovisionner en farine
et en viande qu'au moyen des coupons de farine etdc viande qu'ils refoivent
de leurs clients. Toute attribution de coupons de farine ou de viande ä

ces fabricants est intcrditc.
Les regies applicables aux fabriques de pätes aiimentaires le sont'

par analogie aux fabricants dc raviolis confectionnds avec des fins finots
de ble dur en lieu et place -de farine (voir chiffre VII/1). En consdquence,
les fabricants de ces raviolis remettront ä la Section des marchandises
les coupons dc farine re?us. lis se rdapprovisionneront en fins finots auprds
de leurs fournisseurs, sans titres de rationnement, dans le cadre du contingent
de fins finots fixd pdriodiquement par l'Office fdddral de guerre pour 1

alimentation.

VIII. Cession et acquisition de päte fralche
Les pätes frafches de toutes espdees (päte ä gäteau, päte feuilletde,

päte ä pain, etc.) ne peuvent dtre acquises ou edddes qu'en dchange de

coupons de pain ou de farine au prorata des quantitds de denrdes rationndes
qui y sont contenues. Les fabricants de päte fraiche se procurent ies
produits rationnds ndeessaires ä l'aide de la formuie D 8, conformdment aux
rdgles applicables aux fabricants d'articles de boulangerie (cf. chiffre 11/5).

Les maisons de commerce peuvent s'approvisionner directement
auprds des fabricants en leur remettant les coupons de pain ou de farine
re?us lors de la livraison de päte fralche. *

i
IX. Dispositions transitoires

1. Dispositions transitoires pour ia pdriode aliant du 16 au 31 octobre
1942. a) Tituiaires de ia carte de denrdes aiimentaires. Pour permettre
I'acquisition d'articles de boulangerie rationnds durant la periode sus-
indiqudc, les coupons en blanc suivants de la carte de denrees aiimentaires
du mois d'oetobre (couleur verte) sont valides:
Coupons \V: 1500 g de pain (dc la carte entiire, de la dcml-carte, de la carte pour

enfants et dc la carte suppl£mentaire)
Coupons Z: 250 g dc pafn (de la carte entidre, de la dcmi-carte et dc la carte pour

enfants)
Coupons H: 100 g de paln (de la carte suppldmentaire)
Coupons F: 25 g de paln (de la carte entiire, de la demi-carte et de la carte pour

etifauts) |

Ces coupons en blanc ne sont valables que jusqu'au 31 octobre 1942.
Les cartes de denrdes aiimentaires donnent droit, pour la periode prd-

citec, aux rations suivantes:
Carte entidre: 2 coupons en blanc W de 1500 g 3000 g

2 coupons cn blanc Z de 250 g '= 500 g
2 coupons cn blanc F de 25 g 50 g

Total 3550 g

Demi-carte: 1 coupon en blanc W de 1500 g
1 coupon cn blanc z de 250 g
1 coupon cn blanc F de 25 _g

Total "1775" g

Carte pour enfants: 1 coupon en bland W de 1500 g
1 coupon en blanc Z de 250 g
1 coupon en blanc F de 25 g

Total 1775 g

Carte suppldmcntairc: 1 coupon en blanc W de 1500 g
1 coupon en blanc H de 100 g

Total 1000 R

b) Ddtenteurs de cartes de repas. A la. difference de la reglemcntation
qui sera valable ä partir du 1er noveinbre 1942, les coupons de repas nc
permettront pas, du 16 au 31 octobre, I'acquisition d'articles dc boulangerie
dans les boulangeries et les pätisserics. Les detenteurs de coupons de repas
qui pe disposeraient d'aucun coupon en blanc de la carte de denrees
aiimentaires du mois d'oetobre, pourront aequerir, durant cette periode, des
articles de boulangerie en dehors des mdnages coliectifs, cn dchangeant
au prdalablc des coupons dc repas auprds dc l'Office competent contre
des coupons en blanc portant la lettre H du mois d'oetobre. Un coupon
dc repas donnc droit ä un coupon II. Dc mdme que les coupons en blanc
de la carte de denrdes aiimentaires, la validitd de ces coupons H expire lc
31 octobre 1942.

c) Mdnages coiiectifs. Pour la pdriode allant du 16 au 31 octobre 1912

y compris, les mdnages coliectifs nc recevront pas de titres dc rationnement
donnant droit ä l'achat d'articles de boulangerie. Durant laditc pdriode,
ils se procureront ces articles sans titres de rationnement aupres dc leurs
fournisseurs liabitueis, mais sculcment pour couvrir leurs besoins quoti-
diens normaux. Au surplus, les livraisons durant ces seize jours nc pourront
exedder les livraisons moyennes d'un demi-mois. II n'cst permis de changer
de fournisseur qu'avec l'autorisation de la Section du .ravitaillement cn
cdrdales.

d) A tous ies stades du commerce, ies maisons de commerce et ies
fabricants d'articles de bouiangerie ne peuvent remettre des articles de

boulangerie, du 16 au 31 octobre 1942, qu'aux conditions suivantes:
aa) aux tituiaires de la carte de denrdes aiimentaires, en dchange des

coupons en blanc validds ä cet effet;
bb) aux mdnages coliectifs, sans titres de rationnement, sous rdservc

des dispositions prdvues ä la lettre c) ci-dessus. II n'est permis de faire de
telles livraisons qu'ä la clientdle rdgulidre. Des livraisons ä de nouveaux
clients ne peuvent dtre faites qu'avec l'autorisation de la Section du
ravitaillement en cdrdales;

cc) pour dtre en mesure de couvrir les besoins normaux de leur clientele,
les maisons de commerce pourront, jusqu'au 31 octobre 1942 au plus tard,
acqudrir ides articles de bouiangerie sans titres de rationnement, ä concurrence

des achats antcrieurs. Les livraisons effectudes durant ces seize jours
ne pourront exceder les livraisons moyennes d'un mois et devront etre
limitdes ä Ia clientele rdguliere. On ne pourra livrer ä un nouveau client
qu'avec l'autorisation de la Section du ravitaillement en cereaies;

dd) ä l'armee, en dchange de la formuie R 10 « Gutschcin/Bon »;
ee) le rationnement du pain pouvant entrainer, au debut, une reduction

inopinde de la vente de certains article^perissables, ii est apparu
necessaire de prevoir une exception pour ceux-ci, afin d'eviter que des
denrdes aiimentaires precieuses ne se detcriorent. A cet effet, il est prescrit
que les articles designes ci-apres, ä l'exclusion de tous autres, pourront
dtre eddes et acquis sans titres de rationnement jusqu'au dimanche 18 octobre
1942 y compris:

— la pätisserie preparde avec de la poudre ä lever, du carbonate
d'amoniaque ou sans produit ä lever;

— les gäteaux garnis ou fourres aux fruits, au fromage ou aux legumes.
La composition et ia garniture des dits gäteaux doivent correspondre aux
normes observecs precedemment.

Les fournisseurs sont responsables de la stricte application de ces

prescriptions.
Les maisons de commerce, les boulangeries, etc., doivent remettre

ä l'office compdtent jusqu'au 5 novembre 1942, pour contröie, les coupons
en blanc (couleur verte) retires en dchange de leurs ventes du 16 au 31
octobre. Ceux-ci seront groupes par lettre et colles sur des feuilles de contröie.

Iis ne pourront servir au reapprovisionnement.
e) Ddpöts de pain. Les marchands de pain se procureront le 31 octobre

au soir aupres de leurs fournisseurs, sans titres de rationnement, lesquantitds
de pain süffisantes pour ceuvrir les besoins normaux de leur clientele le
1er riovembre.

Le rdappcovisionnement se fera ä partir du 1er novembre au moyen des
titres de rationnement re?us.

f) Producteurs de cdrdales. Les produeteurs de cercales qui se ravitaillent
eux-mömes restitueront ä l'office competent, en retirant leur carte de denrees
aiimentaires du mois de novembre, les coupons en blanc de la carte du mois
d'oetobre valides pour l'achat de pain. Ii leur est interdit d'acquerir du
pain au moyen de ces coupons. Les contraventions sont punissables. En
outre, l'office competent inscrira la non-restitution de ces coupons sur la
carte de mouture, au mdme titre que si le produeteur avait retire des coupons
dc pain. Celui-ci devra done reduire de '/«« 'a quantite de grain qu'il peut
garder pour son ravitaillement direct.

g) Les fabricants de pain de manage recevront, comme precedemment,
des coupons de farine pour tout le mois d'oetobre 1942, sur la base de ia
formuie Q. En consequence, ils devront restituer ä l'office competent, en
retirant la carte de denrees aiimentaires du mois de novembre 1942, ies

coupons en blanc de la carte du mois d'oetobre valides pour l'achat de
pain. L'office compdtent detachera de la carte de pain du mois de novembre
un nombre de coupons correspondant au nombre de coupons en blanc du
mois d'oetobre, qui n'auraient pas dtd restitucs.

2.' Dispositions transitoires pour le mois de novembre 1942. a) Les
j tituiaires de ia carte de denrdes aiimentaires recevront, pour le mois de

noveinbre 1942, des cartes de pain speciales, imprimees en bleu sur papier
guillochc jaune. Les coupons de cette carte seront valables du 1er novembre
au 5 decembrc 1942.

Les tituiaires de cartes entieres ont droit ä une carte de pain (carte
enticrc). i

Les tituiaires de cartes pour enfants ont droit ä une demi-carte de pain.
Une demi-carte de pain sera dgalement delivree avec chaque carte

suppleinentaire de denrees aiimentaires.
Les miiitaires en service ont droit ä une demi-carte de denrdes aiimentaires

et ä une demi-carte de pain.
En outre, les coupons en blanc portant la lettre D de la carte de denrees

aiimentaires du mois de novembre (couleur saumon) donneront droit
chacun ä 250 g de pain, tandis que les coupons en blanc D y2 de la dcmi-
carte de denrees aiimentaires et Dk de la carte pour enfants donneront
droit chacun ä 125 g de pain.

Ainsi, la ration dc pain du mois de novembre sera la suivante:
Pour les tituiaires de la carte entere: 6750 g, soit 225 g par jour.
Pour les tituiaires de la demi-carte ou de Ia carte d'enfants: 3375 g, soit 112,5 g par jour.

Pour obtenir des cartes de repas, on remettra ä l'office competent:
une carte entidre de denrees aiimentaires, |
une carte entidre de pain et > pour une carte entidre de repas.
une carte entire de iait J

une demi-carte de denrdes aiimentaires, 1

une demi-carte da pain et j pour une demi-carte de repas.
une deini-carte de Iait J

la moitid d'une demi-carte de denrdes aiimentaires, 1

la moitid d'une demi-carte do pain et pour un quart de carte de repas.
la moitid d'une demi-carte de iait j
une carte de denrdes alimcntaire- ppur entants, |
une dcmi-carte de pain et une carte de iait pour 1 pour une carte de repas d'enfants.

enfants j

b) Manages coiiectifs. Pour ie mois dc novembre 1942, ies menages
coiiectifs recevront, au prorata des coupons de repas qu'ils auront obtenus
durant le mois d'oetobre, des coupons de grandes rations dc pain du groupe
d'acquisition 60 (impression bleue sur papier guiiloche jaune) ou des

coupons de grandes rations de farinc du groupe d'acquisition 14. Ces coupons
de grandes rations seront vaiables du 1er novembre au 5 decembre 1942.

Pour permettre aux mdnages coiiectifs qui ne peuvent echanger les

coupons de repas avant la fin du mois d'oetobre 1942 de s'approvisionner
en pain dös le Ier novembre, les dispositions .transitoires suivantes sont
applicables:

Les offices compctents sont autorisdS ä accorder, sur demande, une
avancc unique de coupons de grandes rations de pain, avant la verification
de la formuie de requete F 3 et des coupons de repas correspondents. Cette
avance sera ddduite de l'attribution de coupons de grandes rations faite
sur la base des coupons de repas qui seront presentes ä ]a fin d'oetobre
ou au commencement de novembre.

c) Les entreprises de i'artlsanat re^oivent les coupons de grandes rations
auxquels elles ont droit, pour le mois de novembre 1942, conformemeut
aux. rdgles en vigueur prdcddemmcnt.
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d) Fabricants d'articles de boulangerie. Bien que les boulangeries,
pAtisseries, fabriques de pain, de biscuits, etc., ne soient plus considArAes
dAsormais comme entreprises de l'artisanat en ce qui concerne la farine
et les autres produits rationnAs employes ponr la fabrication d'articles de
boulangerie, elles recevront pour la demigre fois, des offices jusqu'ici
compAtents, des.attributions de coupons de grandes rations pour le mois
de novembre 1942 sur la base des cotes • d'attribution fixAes par l'Office
fAJAral de guerre pour l'alimentation.

A partir du mois de d^embre, il sera interdit d'attribuer des coupons
de grandes rations A ces entreprises pour la fabrication d'articles de boulangerie.

Elles se procureront les coupons de grandes rations en Achange de
titres dc rationnement qu'elles remettront chaque mois A l'office
competent, en meme temps que la formule de requete D8.

e) Les producfeurs de cAr Aales qui se ravitaillent eux-mSmes ne recevront
pour eux et pour les personnes faisant partie de leur mAnage, aucune carte
de pain. D'autre part, on dAtachera de leur carte de denrtes alimentaires
de novembre les coupons en blanc D, D% et Dk. En revanche, les coupons
de farine ne seront pas dAtachAs.

f) Les fabricants de pain de mAnage n'auront plus droit, dAs le mois
de novembre, A des attributions de farine sur la base de la formule Q
(cf. chiffre V).

X. Dispositions pönales et finales
Celui qui contrevient aux präsentes instructions sera puni conformA-

ment A I'arretA du Conseil fAdAral du 24 dAcembre 1941 aggravant les
dispositions pönales en matiAre d'Aconomie de guerre et les adaptant au Code
penal Suisse.

Les presentes instructions entrent en vigueur le 16 octobre 1942,
A 0 heure.

Sont abrogAes dös le Ier novembre 1942":
les instructions de l'Office de guerre pour l'alimentation, du 28 no-'

vembre 1940, aux exploitants de moulins de commerce et aux nAgociants
en farine et en semoule de cArAales panifiables, de blA dur et'de mats, con-
cernant le rationnement et le contingentement de'la farine ainsi que le
rationnement du mals,

les prescriptions concernant les fabricants de pain de mAnage.
238. 13. 10. 42.

Ordinanza 5.66 dellUfflcio federals di guerra per i viveri
sulla vendita delle derrate alimentari e del foraggi

(Razionamento del pane)
(Del 12 ottobre 1942)

L'Ufficio federale di guerra per i viveri, vista 1'ordinanza N. 8 del
Dipartimento federale dell'economia pubblica, del 9 ottobre 1940, intesa
ad assicurare 1'approwigionamento del paese con derrate alimentari e

foraggi (razionamento e contingentamento) ordina:
Art. 1. Norma. Sono razionati, a contare dal 16 ottobre 1942, alle

ore 0, tutti gli articoli di panetteria atti all'alimentazione umana e conte-
nenti prodotti razionati.

Essi non possono, di massima, essere ceduti o acquistati che verso1
consegna dei documenti di razionamento stabiliti dall'Ufficio federale di
guerra per i viveri.

A contare dal 16 ottobre 1942, gli articoli di panetteria giA ordinati
non potranno, di massima, essere forniti, anche se sono stati pagati prima,
che verso consegna dei documenti di razionamento.

Art. 2. Produttorl di cereal!., I produttori di cereali, per quanto prov-
vedano essi stessi al proprio fabbisogno, non hanno diritto ai tagliandi
per il pane. Inoltre, i tagliandi per la farina della tessera delle derrate
alimentari possono essere loro ritirati totalmente o in parte.

I produttori i quali non possono prowedere che in parte al proprio
fabbisogno hanno diritto, per la differenza, a dei tagliandi del pane o della
farina.

Sono riservate le disposizioni particolari delle ordinanze emanate
dall'Ufficio federale di guerra per i viveri concernenti la fornitura dei cereali
indigeni alia Confederazione.

Art. 3. Pane casaiingo. Chi ha fatto fino ad oggi regolarmente il suo
pane in casa, puö continuare a ricevere la farina dal suo fornitore abituale
verso consegna del tagliandi della farina che potrA domandare invcce dei
tagliandi dei pane.

Art. 4. Cesslone e acquisto dl farina. Le forniture di farina all'ingrosso
e mezzo grosso non sono autorizzate che tra fornitori e clienti abituali.

Chi fino ad oggi si A prowisto di farina all'ingrosso e mezzogrosso
prcsso diversi fornitori A tcnuto a ripartire le sue compere tra quest'ultimi,
in ragione dei quantitativi ricevuti dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939.

La farina non puö essere acquistata all'ingrosso o al mezzogrosso
presso nuovi fornitori o fornita all'ingrosso e mezzogrosso a nuovi clienti
che con l'autorizzazione scritta della Sezione dell'approwigionamento
con cereali. £ considerato come nuovo cliente ogni compratore che non
ha acquistato farina dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939 o chi, finoall'en-
trata in vigore della prescnte ordinanza, non ha ricevuto autorizzazionc
a tale scopo oppure non ha ottenuto alcun contingente di farina.

Art. 5. Contravvenzioni. Lc contrawenzioni alle disposizioni della

prescnte ordinanza, alle sue prescrizioni esecutive e alle decisioni singole
saranno punitc conformemente al dccreto del Consiglio federale del 24 di-
cembre 1941 concernente l'inasprimento delle disposizioni pcnali in materia
di economia di guerra e il loro adattamento al Codice penale svizzero.

Art. 6. Esecuzione. La prescnte ordinanza entra in vigore il 16 ot-
tobrc 1942, alle ore 0.

La Sezione dell'approwigionamento con cereali A incaricata di assi-

curarnc l'esecuzionc d'intesa con le altre sezioni intcressate. Essa pub
far capo alia collaborazione dei gantoni, dei comuni, dei sindacati dell'economia

di guerra e dei gruppi economici.
Sono abrogate a contare dall'entrata in vigore della presente ordinanza

l'ordinanza XIII dell'Ufficio federale di guerra per i viveri, del 27
novembre 1940, concernente l'acquisto e la vendita dei prodotti della
macinazione atti all'alimentazione umana (contingentamento e

razionamento), come pure
l'ordinanza XX del medesimo ufficio, del 15 febbraio 1941, concernente

il medesimo oggetto (fornitura di pane all'esercito). 238.13.1Q.42.
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Istrizioni 1.1 della Sezioie del?awrovvigionamettto ces cereali delTDfficie
federale dl guerra per i viveri eoficernenti 11 razionameBto del pane

(Del 12 ottobre 1942)

La Sezione dell'approwigionamento con cereali, vista l'ordinanza N. 66
dell'Ufficio federale di guerra per i viveri del 12 ottobre 1Ö42 sulla vendita
delle derrate alimentari e dei foraggi (razionamento del pane), d'intesa con
la Sezione del razionamento e la Sezione delle merci, emana le istruzioni
seguenti:

1. Norma
Sono razionati, a contare dal 16 ottobre 1942 alle ore 0, tutti gli articoli

di panetteria atti all'alimentazione umana e contenenti dei prodotti razionati.

Essi non possono, di massima, essere ceduti o acquistati che verso
consegna dei documenti di razionamento stabiliti dall'Ufficio federale di
guerra per i viveri.

A contare dal 16 ottobre 1942, gli articoli di panetteria giA ordinati
non potranno essere forniti, di massima, che verso consegna dei documenti
di razionamento, anche se sono stati pagati prima.

Per l'acquisto di 100 g di pane, il compratore rimetterA"dei tagliandi
del pane di un valore di 100 g o dei tagliandi della farina di un valore di 70 g.

Per l'acquisto di altri articoli di panetteria' (pasticceria, biscotti, ecc.),
l'acquirente deve rimcttere dei tagliandi del pane o della farine corrispon-
denti al peso totale dei prodotti razionati chc ivi sono contenuti (farina,
zucchero, derrate razionaic del gruppo frutta/micle, materie grasse, derrate
razionate del gruppo caffA/tA/cacao, uova, ecc.) in ragione di 100 g in tagliandi
del pane o di 70 g in tagliandi di farina per 70 g di prodotti razionati entranti
nella composizione di detti articoli. La Sezione dell'approwigionamento v

con cereali A autorizzata a modificare questa proporzione.
Le disposizioni regolanti la cessione e l'acquisto di altre derrate alimentari

razionate sono applicabili per analogia alia cessione e all'acquisto degli
articoli di panetteria.

II. Cessione e acquisto di articoli di panetteria
1. 1 titoiarl deiia tessera deile derrate alimentari possono acquistare

degli articoli di panetteria verso consegna di tagliandi del pane, della
farina o dei pasti (vedi cifra 11/6 qui sotto).

Invcce, l'acquisto di farina per mezzo di tagliandi del pane o dei pasti
non A autorizzatp.

2. Economic domestiche coiiettive. a) Cessione di articoli di panetteria.
I tagliandi dei pasti che, conformemente alle prescrizioni applicabili in
materia, devono essere pretesi ad ogni pasto, danno diritto ugualmente
agli articoli di panetteria. Le norme seguenti fanno stato:

colazione complcta circa 125 g df pane,
pasto del mezzogiorno circa 50 g di pane,
pasto della sera circa 50 g„di pane.

Le economie domestiche collcttive possono esigere dai loro ospiti dei
tagliandi supplementari dei pasti o dei tagliandi del pane per gli articoli
di panetteria rimessi come supplemcnto a.un pasto. In questo caso, un

; tagliando dei pasti corrisponde a dei tagliandi del pane di un valore di
100 g.

Per la cessione di articoli di panetteria serviti all'infuori dei pasti
sopramenzionati, le economie domestiche coiiettive dovranno esigere dai
loro ospiti dei tagliandi dei pasti o del pane di un valore corrispondente.
(Rcgola generale: un tagliando dei pasti o dei tagliandi del pane di un valore
di 100 g danno diritto a 4 pezzi di pasticceria.)

b) Acquisto di articoli di panetteria. Le economic domestiche
coiiettive si procurano gli articoli di panetteria e la farina per mezzo di tagliandi
dei pasti, del pane o della farina. v

I tagliandi dei pasti possono essere cambiati con dei tagliandi di grandi
razioni, conformemente alle regole applicabili alle altre derrate razionate.
Per gli articoli di panetteria, sarA creato un nuovo gruppo di merci J «pane».
Le economie domestiche coiiettive che fabbricano esse stesse degli articoli
di panetteria possono ottenerc dei tagliandi di grandi razioni di farina al
posto di tagliandi di grandi razioni di pane, 100 g di pane essendo equi-
valenti a 70 g di farina.

I documenti di razionamento del gruppo di merci J saranno rilasciati
alle economie domestiche coiiettive sulla base delle quote stabilite ogni
mese dall'Ufficio di guerra per i viveri.

I tagliandi del pane e i tagliandi dei pasti riccvuti in cambio di articoli
di panetteria possono essere usati direttamente per il riapprowigionamento.
Un tagliando dei pasti corrisponde a dei tagliandi del pane di un valore
di 100 g.

3. Le unitA e Stati magglori deii'esercito si procureranno degli articoli
di panetteria per mezzo del formulario R 10 « Gutschein-Bon ».

4. Le aziende artigianali, cioA le aziendc che usano della farina per la
fabbricazione di articoli non razionati (farmacie, drogherie, fabbriche di
batterie elettriche, di sigari, ecc.) riceveranno i documenti di razionamento
necessari in ragione dei loro acquisti di farina dal 1° luglio 1938 al 30 giugno

11939. Esse possono chicdere ogni mcse all'ufficio competentc i tagliandi
di grandi razioni di farina ai quali hanno diritto, conformemente alle quote
stabilite periodicamente dall'Ufficio di guerra per i viveri.

Le aziende artigianali sottoposte alia Sezione delle merci 'dell'Ufficio
federale di guerra per i viveri (fabbriche di prodotti per minestre, fabbriche
di dolciumi i cui bisogni annuali raggiungevano o sorpassavano precedcn-
temente i 5000 kg di zucchero, ecc.) ricevono i tagliandi di grandi razioni
da questa Sezione.

In seguito alrazionamento degli articoli di panetteria, tutte le aziende
(quali panetterie, pasticccric, confetterie, fabbriche di biscotti), che usano
farina o altre derrate razionate per la fabbricazione di detti articoli, non
devono piii essere considerate coine aziende artigianali per ciö che concerne
l'acquisto della farina e delle altre derratg razionate; di conseguenza hanno
diritto a dei tagliandi di grandi razioni sino a concorrcnza dei documenti
di razionamento ch'esse presentano per il cambi®.

5. Aziende fabbrlcatrlci. Sono considerate come tali le aziende che

impiegano delle derrate alimentari per la fabbricazione di prodotti finiti
ugualmente razionati.

I fabbricanti di articoli di panetteria (panettieri, pasticceri, confettieri,
fabbricanti di biscotti, ecc.) non possono fornire tali articoli che contro



I3.X. 1942 N° 238 — 2315

la consegna di tagliandi del pane, della farina o dei pasti. Invece, la farina
non puö essere ceduta o acquistata che in cambio di tagliandi della farina.

I principi seguenti sono applicabili alia fornitura degli articoli di
panetteria:

per 100 g di pane, il fabbricante esigerä dei tagliandi del pane di
un valore di 100 g o dei tagliandi della farina di un valore di 70 g o un
tagliando dei pasti. La cessione di pane in cambio ch tagliandi dei pasti
non e tuttavia autorizzata che in pezzi o piccoli pani di un peso massimo
di 100 g cadauno.

II fabbricante deve pesare il pane in presenza del compratore e fornire
esattamente la quantity corrispondente ai tagliandi rimessi. Questa dis-
posizione non 6 applicabile al pane consegnato al domicilio del compratore.

Per gli altri articoli di panetteria (pasticceria, biscotti, ecc.), il fabbricante

ritirerä dei tagliandi del pane, della farina o dei pasti corrispondenti
alia quantitä totale di derrate razionate che ivi sono contenute e ciö nelle
proporzioni seguenti:

Per 70 g di derrate razionate entranti nella composizione di detti
articoli, il fabbricante ritirerä dei tagliandi del pane di un valore di 100 g
o dei tagliandi della farina di un valore di 70 g o un tagliando dei pasti. (Regola
generale: dei tagliandi del pane di un valore di 100 g o un tagliando dei
pasti danno diritto a 4 pezzi di pasticceria.) II valore dei diversi articoli
di panetteria, espresso in tagliandi, deve essere indicato in modo apparente.

I fabbricanti di articoli di panetteria devono procurarsi le derrate
razionate necessarie alia confezione di questi articoli scambiando esclusiva-
mente i tagliandi del pane, della farina o dei pasti ricevuti dai loro clienti.

Essi otterranno, in tagliandi di grandi razioni, 70 g di prodotti razionati
di loro scelta in cambio di tagliandi del pane di un valore di 100 g o di
tagliandi della faring di un valore di 70 g o di un tagliando dei pasti. Ad
cccezione della farina, essi non potranno tuttavia sorpassare, per 1'acquisto
di ciascuno dei prodotti razionati, le quote massime fissate dall'Ufficio
federale di guerra per i viveri.

II fabbricante dovrä riempire il modulo D 7 alio scopo di stabilire
la quantity di prodotti razionati che ha usato precedentemente (farina
eccettuata) per la confezione di articoli di panetteria, come pure le quantity
massime alle quali avrä diritto. Allorquando ciö sarä giustificato da cir-
costanze eccezionali, la Sezione delle merci puö, dietro domanda scritta,
autorizzare l'attribuzione di documenti di razionamento oltre questi mas-
siini.

Le domande d'attribuzione ordinarie devono essere indirizzate ogni
mese all'Ufficio competeWte sul modulo D 8 nello stesso tempo dei tagliandi
corrispondenti. I tagliandi ricevuti devono essere raggruppati per numero
e incollati su fogli di controllo.

L'Ufficio competente attribuirä al fabbricante i tagliandi di grandi
razioni di cui questi ha bisogno per procurarsi i prodotti razionati necessari
alia confezione di articoli non razionati, quali «pralines», dolci e altri
prodotti non entranti nella categoria degli articoli di panetteria. I tagliandi
saranno attribuiti secondo le indicazioni contenute nel modulo D 7 e in
base a una quota fissata periodicamente dall'Ufficio federale di guerra
per i viveri.

I fabbricanti di articoli di panetteria sono dispensati dal tenere if
controllo delle merci J 4 c.

I fabbricanti di biscotti sono tenuti ad annunciarsi alia Sezione delle
merci e a farle rapporto. Le rimetteranno ogni mese i tagliandi del pane

> e della farina ricevuti dai loro clienti. £ loroproibito di usare questi tagliandi
per riapprowigionarsi in derrate razionate.

Le altre aziende fabbricatrici (fabbriche di farine per bambini, fabbriche
di prodotti dietetici, ecc.) che usano la farina per la preparazione dei loro
prodotti ricevono i loro tagliandi di grandi razioni dalla Sezione delle merci.

La cessione e 1'acquisto di farina all'ingrosso e mezzogrosso non sono
autorizzati che tra fornitori e clienti abituali.

Chi fino ad oggi si ö procurato della farina all'ingrosso e mezzogrosso
prcsso diversi fornitori ö tenuto a ripartire i suoi acquisti fra quest'ultimi
in ragione dei quantitativi ricevuti dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939.

Per evitare delle forniture troppo piccole o non corrispondenti agli
usi commerciali, i compratori possono ritirare la quantity totale presso
un solo fornitore. Le eccedenze o gli ammanchi devono essere compensati
nel corso del trimestre seguente.

La farina non puö essere acquistata all'ingrosso e mezzogrosso presso
nuovi fornitori o fornita all'ingrosso e mezzogrosso a nuovi clienti che con
l'autorizzazione scritta della Sezione dell'approwigionamento con cereali.

£ considerato come nuovo cliente ogni compratore che non ha acquistato
della farina dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939 o chi, fino al 16 ottobre 1942,
non ha ricevuto autorizzazione a tale scopo o non ha ottenuto alcun con-
tingente di farina.

6. Le aziende commerciali non possono cedere o acquistare degli
articoli di panetteria che contro dei tagliandi del pane o della farina (e
non dei tagliandi dei pasti) e della farina che in cambio di tagliandi della
farina.

I documenti di razionamento ritirati devono essere scambiati con dei
tagliandi di grandi razioni del pane o della farina, presso l'ufficio competente.

I tagliandi del pane possono essere scambiati con dei tagliandi di
grandi razioni del pane o della farina nella proporzione di 70 g di farina per
100 g di pane.

I dettaglianti possono usare direttamente per il loro riapprowigiona-
mento in articoli di panetteria i tagliandi del pane e d&lla farina che hanno
ricevuto dai loro clienti. Questa regola non ö tuttavia applicabile che al
riapprovvigionamento in piccole quantitä e se il fornitore vi acconsente.

La fornitura e 1'acquisto di farina all'ingrosso e mezzogrosso non
sono autorizzati che tra fornitori e clienti abituali.

Chi fino ad oggi si 6 provvisto di farina all'ingrosso e mezzogrosso
presso diversi fornitori 6 tenuto a ripartire le sue compere tra quest'ultimj
in ragione delle quantitä rieevute dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939.
Per evitare delle forniture troppo piccole o non corrispondenti agli usi
commerciali, i compratori possono ritirare la quantitä totale presso un
solo fornitore. Le eccedenze o gli ammanchi devono essere compensati
nel corso del trimestre seguente.

La farina non puö essere acquistata all'ingrosso o mezzogrosso presso
nuovi fornitori o fornita all'ingrosso o mezzogrosso a dei nuovi clienti
che con l'autorizzazione scritta della Sezione dell'approwigionamento
con cereali. £ considerato come nuovo cliente ogni compratore che non
ha acquistato della farina dal 1° luglio 1938 al 30 giugno 1939 o chi, fino
al 16 ottobre 1942, non ha ricevuto autorizzazione a tale scopo o non ha
ottenuto alcun contingente di farina.

Le aziende commerciali sono sottomesse alle disposizioni dell'or-
dinanza N. 41 dell'Ufficio federale di guerra per i viveri e alle istruzioni
relative del 28 novembre 1941 concernenti la vendita di derrate alimentari
e foraggi (nuovo ordinamento del riapprovvigionamento nel commercio
con derrate alimentari e annullamento dei buoni per fornitori di color
rosso mattone). Esse hanno l'obbligo di tenere il controllo delle merci
J 4 c.

Le aziende commerciali devono stabilire un inventario delle loro
scorte di articoli di panetteria la sera del 31 ottobre 1942.

' Esse devono allestire una lista degli articoli di panetteria che deten-
gono la sera del 31 ottobre 1942 indicando le diverse specie di articoli
e menzionando il loro peso e il loro valore espresso in tagliandi della farina.
Questa conversione sarä operata per mezzo della lista di valutazione rimessa
dal fornitore. II totale cosi ottenuto sarä convertito a sua volta in tagliandi
della farina nella proporzione di 70 g di farina per 100 g di pane. La lista
precitata sarä conservata con il controllo delle merci J 4 c.

II valore delle scorte di articoli di panetteria indicato in cedole di
farina deve essere inscritto come « scoria di articoli di panetteria al 31

ottobre 1942», nel controllo delle merci J 4 c sotto la rubrica « modifica-
zioni eventuali del totale del controllo fino al controllo seguente », dell'in-
ventario del mese di ottobre 1942 sulla prima riga della colonna «riso,
avena/orzo, farina, granoturco, miglio, farine per bambini». Sotto cifra 60
di questa rubrica, si indicherä il nuovo totale di controllo della colonna
corrispondente.

I tagliandi in bianco della tessera delle derrate alimentari del mese
di ottobre (color verde) valevoli dal 16 al 31 ottobre 1942 non devono
essere portati neH'inventario, ma rimessi per controllo all'Ufficio
competente, conformemente alia cifra IX/l/d delle presenti istruzioni.

Nell'inventario dei mesi seguenti, 1'ammontare totale dei tagliandi
della farina e del pane sarä inscritto nella colonna «riso,avena/orzo, farina,
granoturco, miglio, farine per bambini», convertendo i tagliandi del pane
in tagliandi della farina in ragione di 100 g di pane per 70 g di farina.

7. Aziende mlste. Nelle aziende miste, ogni ramo ö sottomesso alle
prcscrizioni che gli sono applicabili. Un'azienda che si compone per esempio
di una pasticceria e di un ristorante ö sottomessa, per ciö che concerne
la pasticceria, alle prescrizioni valevoli per i fabbricanti di articoli di panetteria

(eiffra II/5) e, per ciö che concerne il ristorante, alle prescrizioni
che regolano le economic domestiche collettive (cifra II/2).

Le economie domestiche collettive che fabbricano degli articoli di
panetteria per i loro propri bisogni non sono considerate come aziende
miste e non sono sottomesse che alle disposizioni concernenti le economie
domestiche collettive (cifra II/2).

8. II pane necessario alia Santa Cena, le ostle e 11 pane azzlmo possono
essere acquistati dalle autoritä ecclesiastiche competenti contro i tagliandi

,del pane. Le domande relative devono essere indirizzate all'ufficio
competente per mezzo del formulario C «richiesta per la fornitura di merci
razionate ».

9. Dlvleto d! foragglamento. £ vietato di somministrare agli animali
articoli di panetteria o della farina atta all'alimentazione umana. Non
ö ugualmente permesso di usare per la fabbricazione di foraggi (per esempio
biscotti per i cani) dei prodotti atti all'alimentazione umana, ricavati
dalla macinazione o dalla trasformazione dei cereali. Ogni attribuzione di
documenti di razionamento a questo scopo ö proibita. La Sezione
dell'approwigionamento con cereali puö accordare delle eccezioni alle condi-
zioni che fisserä.

III. Controllo e obbllgo di far rapporto
1. I mollnl commerciali, 1 fabbricanti di fiocchl di cereali e di pane

croccante (Knäckebrot), designati qui appresso mohni commerciali, devono
tenere costantemente a giorno, secondo le istruzioni della «Cibaria»,
ufficio centrale svizzero degli importatori di derrate alimentari, Laupen-
strasse 19, Berna, un controllo completo indicante l'entrata, l'uscita ela
scoria delle merci come pure dei documenti di razionamento. I molini
commerciali invieranno alia « Cibaria », all'inizio di ogni mese, un rapporto
mensile accompagnato dai documenti di razionamento, conformemente
alle sue istruzioni speciali.

2. La « Cibaria » 6 tenuta a vegliare a che i rapporti menzionati sotto
cifra III/l qui sopra le siano indirizzati entro il termine prescritto; essa
Ii controllerä. La « Cibaria » ritira ai molini commerciali i documenti di
razionamento conformemente alle istruzioni speciali della Sezione
dell'approwigionamento con cereali. Essa invia mensilmente a questo Sezione
un duplicato del rapporto mensile allestito dagli eserccnti dei molini
commerciali.

3. Controllo delle aziende e delle scorte. I controllori fcderali, can-
Jonali, comunali, come pure gli agenti di controllo designati dall'Ufficio
federale di guerra per i viveri sono autorizzati a entrare in ogni tempo
nelle aziende, a verificare la contabilitä e il controllo delle merci. Hanno
accesso a tutti i locali di abitazione, magazzini e depositi dove si trovano
dei cereali, della farina e degli articoli di panetteria. Le ditte sono tenute
a fornire tutte le indicazioni che essi domanderanno e a mettcre gratuita-
mente a loro disposizione il personale necessario all'esecuzione del controllo.

4. Attribuzione per completare le scorte. Nö i fabbricanti di articoli
di panetteria (panettieri, pasticceri, confettieri, fabbricanti di biscotti, ecc.)
nö le ditte commerciali hanno diritto a una attribuzione di articoli di panetteria

o di farina per completare le loro scorte. In alcuni casi spccialmente
motivati, la Sezione delle merci puö, d'intesa con la Sezione dcll'approv-
vigionamento con cereali, autorizzare delle eccezioni.
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IV. Produttori dl cereall
1. Norma. Per quanto i produttori di eereali provvedano essi stessi

al proprio fabbisogno, non hanno diritto di ottenere dei tagliandi del pane.
I tagliandi della farina della tessera personale delle derrate alimentari
possono pure essere loro ritirati totalmente o in parte.

2. ControIIo dell'approvvlglonamento diretto. L'ufficio loeale del
grano rimette all'uffieio comunale dell'eeonomia di guerra, all'inizio di
ogni esercizio (1° luglio), l'elenco dei produttori di eereali domieiliati sul
territorio del eomune. I fogli di controllo dei produttori, allestiti dagli
uffiei comunali, dovranno portare l'inserizione «produttori di eereali».
Per tutte le persone facenti parte dell'eeonomia domestiea del produttore
menzionato sull'elenco precitato, l'ufficio comunale dell'eeonomia di
guerra staccherä dalle tessere delle derrate alimentari il numero di tagliandi
del pane e della farina fissato ogni mese dall'Uffieio federale di guerra per
i viveri.

3. Approvvlglonamento diretto parziale. I produttori di eereali che
prowedono al loro fabbisogno in pane soltanto durante una parte dell'anno
hanno diritto, per l'altra parte dell'anno, a dei tagliandi del pane o della
farina.

a) Accertamento dell'approvvlglonamento diretto parziale. II
produttore che non dispone di grano o di farina, che non ha aneora trebbiato
il suo grano o non ha trattenuto la quantitä totale di eereali alia quale
aveva diritto, puö proeurarsi dei documenti di razionamento ehe gli per-
mettano di comperare del pane o della farina alle eondizioni seguenti:
dovrä munirsi di una diehiarazione del gerente dell'ufficio locale del grano
attestante che egli non ha grano o farina a sua disposizione. Rimetterä
questa attestazione accompagnata dalla sua tessera di maeinazione all'uffieio

eomunale dell'eeonomia di guerra. II preposto a questo ufficio si
assieurerä, per mezzo della tessera di maeinazione, se il produttore ha
diritto a dei doeumenti di razionamento. Inseriverä sulla tessera di
maeinazione, sotto la rubrica riservata a questo seopo, l'assegnazione dei
tagliandi del pane e attesterä questa eonsegna apponendo, alia fine dell'eser-
cizio, il suo timbro sulla tessera di maeinazione.

b) Acqulsto di pane. II produttore che fa confezionare il suo pane
casalingo, puö comprarne quando, per le ragioni esposte sotto lettera a),
non dispone piü di grano o di farina.

Dopo esscrsi assicurato che il produttore ha diritto al ritiro dei
tagliandi del pane, 1'Ufficiq comunale dell'eeonomia di guerra rimetterä all'in-
teressato delle tessere delle derrate alimentari per lui stesso e per ogni
persona nutrita nella sua economia domestiea, senza staccare alcun tagliando
della farina o del pane.

c) Acqulsto di farina. II produttore ehe ha fabbrieato lui medesimo
regolarmente il suo pane fino ad oggi, e che per i motivi indicati sotto
lettera a non dispone di farina, puö proeurarsi come segue i doeumenti
di razionamento necessari. In quanto abbia diritto a dei tagliandi del pane,
puö seambiare quest'ultimi con dei tagliandi di grandi razioni di farina
nel momento in cui ritira la tessera delle derrate alimentari, conforme-
mente alle regole applieabili ai fabbricanti di pane casalingo (eifra V).
Lo seambio si opererä sulla base di 100 g di pane per 70 g di farina.

d) Computo del documenti di razionamento sulla quantitä dl cereall
che II produttore puö trattenere per I suol blsognl. Per ogni mese durante'
il quale il produttore ha ritirato dei tagliandi del pane, egli ö tenuto a
ridurre di un dodicesimo le quantitä di eereali che ha diritto di trattenere per
il suo fabbisogno.

II conteggio delle quantitä di eereali trattenute dai produttori ö fatto
ogni anno dal gerente dell'uffieio locale del grano, dopo il 30 giugno, cioö
alia fine di ogni esercizio. Le eccedenze eventuali come pure le quantitä
di grano non ancora macinate il 1° luglio, saranno dedotte dalla quantitä
di eereali che il produttore avrä diritto di trattenere per i suoi bisogni durante
l'esercizio seguente.

L'eccedenza deve essere inscritta dal gerente dell'ufficio locale del
grano sulla tessera di resa dell'esereizio in corso eome pure sotto la rubrica
«Controllo del diritto al proprio fabbisogno» della tessera dell'esereizio
seguente.

e) Computo delle scorte. II produttore che non comincia a prowedere
al proprio approvvigionamento che nel corso dell'esereizio non puö
trattenere per i suoi bisogni che la quantitä di eereali alia quale ha diritto
conformemente alle regole fissate sotto la lettera d qui sopra, tenuto conto
degli acquisti di pane o di farina.

Puö tuttavia trattenere una quantitä di eereali superiore a quella
cui ha diritto per l'esercizio in corso, come scorta, in vista del periodo tran-
sitorio che va dall'inizio dell'esereizio seguente fino al momento in eui
disporrä di grano della prossima raecolta. La quantitä di eereali che il
produttore puö trattenere per ogni mese di questo periodo transitorio non
deve sorpassare un dodicesimo della quantitä massima che ö autorizzato
a trattenere per la sua economia domestiea. Durante il periodo transitorio,
l'eeonomia domestiea del produttore deve essere considerata come approv-
vigionantesi da se. Di eonseguenza, il produttore non ha diritto ad alcun
tagliando del pane. L'eecedenza deve essere inscritta sulla tessera di resa
dell'esereizio in corso come pure sotto la rubrica «Controllo del diritto al
proprio fabbisogno » della tessera dell'esereizio seguente.

4. Produttori dl sementl. La Sezione dell'approwigionamento con
eereali puö aceordare, alle eondizioni che fisscrä, delle razioni supplemen-
tari di farina o di pane a certi gruppi di produttori di eereali (produttori
di sementi selezionate, produttori di sementi ausiliarie, ecc.) in quanto
questa misura permetta di migliorare l'approwigionamento in sementi.

5. Produttori di granoturco. Le quantitä di granoturco trattenute dal
produttore per il suo fabbisogno non saranno dedotte dalla razione di
pane e di farina.

6. Gil splgolatorl hanno diritto alia razione completa di pane e di
farina, in quanto non sorpassi i bisogni dell'eeonomia domestiea.

V. Pane casalingo
1. Norma. Chi, fino ad oggi, ha fatto regolarmente il suo pane in casa

(economia domestiea privata o collettiva) puö continuare a ricevere della
farina dal suo fornitore abitualc, contro la eonsegna dei tagliandi della
farina che poträ domandare invece dei tagliandi pel pane.

2. Scamblo del tagliandi del pane con tagliandi della farina. I fabbricanti

di pane casalingo possono seambiare presso l'uffieio comunale
dell'eeonomia di guerra i loro tagliandi del pane eon dei tagliandi di grandi
razioni di farina. Lo seambio si fa in ragione di 100 g di pane per 70 g di
farina. Gli uffiei eomunali dell'eeonomia di guerra terranno una lista
esatta dei fabbricanti di pane casalingo del loro comune.

3. Uso della farina. I fabbricanti di pane easalingo non dovranno far
uso della farina cosi attribuita che per la fabbricazione di pane e di altri
alimenti eonsumati eselusivamente nella loro eeonomia. Chi non euoee il
suo pane nel proprio forno o in un forno consortile no ha diritto di seambiare

i suoi tagliandi del pane eon dei tagliandi di grandi razioni di farina.
Tuttavia, i produttori di sementi selezionate e i produttori che hanno
fornito delle sementi ausiliarie hanno il diritto di far fabbrieare il loro pane
con la farina che aequistano, eonformemente alle disposizioni della eifra IV/4.

4. AnnuIIamento delle prescrlzloni precedentl. A contare dall'enlrata
in vigore delle presenti istruzioni, laregolamentazione eoneernente l'aequisto
di farina sulla base del formulario Q come pure le istruzioni precedenti
fissanti i diritti e gli obblighi dei fabbrieanti di pane easalingo sono abrogate.

VI. Allmentazione degli ammalati

Le preserizioni regolanti l'attribuzione di razioni di seambio o di
razioni speciali a degli ammalati sono applieabili per analogia agli artieoli
di panetteria. Tuttavia, i mediei non sono autorizzati a ordinäre a degli
ammalati il eonsumo di artieoli di panetteria la eui fabbricazione e cessione
sono proibite dalle preserizioni legali in vigore. I dettagli delle disposizioni
sono oggetlo di una regolamentazione particolare diretta alle autoritä
cantonali e ai medici.

VII. Cessione e acqulsto di paste alimentär! e di ravioli
1. Paste alimentari. Le disposizioni che regolano il razionamento delle

paste alimentari restano invariate. Queste derrate non possono essere cedute
o acquistate, tra le ditte eommerciali e i consumatori, tra le ditte commercial!

stesse o ancora tra queste ditte e i fabbrieanti, ehe verso la eonsegna
dei documenti di razionamento delle paste alimentari. I fabbricanti
possono, come precedentemente, riapprovvigionarsi in friscello presso i loro
fornitori (solamente i molini commcrciali) nei limiti del loro contingente,
senza documenti di razionamento.

IX. Disposizioni transltorle
1. Disposizioni transltorle per II periodo andante dai 16 al 31 ottobre 1942.

a) Tltolarl della tessera delle derrate alimentari. Per permettcre l'aequisto
di artieoli di panetteria razionati durante il periodo sopra indicato, sono
validi i seguenti tagliandi in bianco della tessera delle derrate alimentari
del mese di ottobre (color verde):

Tagliandi W: 1500 g dl pane (della tessera intiera, della mezza tessera, della tessera
per bambini e della tessera supplementäre)

Tagliandi Z: 250 g dl pane (della tessera intiera, della mezza tessera e della tessera
per bamb'nl)

.Tagliandi H: 100 g dl pane (della tessera supplementäre)
Tagliandi F: 25 g di pane (della tessera intiera, della mezza tessera e della tessera

per bambini)

Questi tagliandi in bianco non sono validi che fino al 31 ottobre 1942.

A contare dal 1° novembre 1942, essi hanno l'obbligo di far rapporto
ogni mese alia Sezione delle merci e di rimetterle i doeumenti di
razionamento. Terranno costantemente a giorno, secondo le istruzioni di questa
sezione, una contabilitä preeisa indieante l'enlrata, l'uscita e la seorta
delle merci, come pure dei documenti di razionamento.

La Sezione dell'approwigionamento con eereali puö emanare, d'intesa
con la Sezione delle merci, delle disposizioni ehe subordinano la cessione
o l'aequisto di friscello e di paste alimentari a tulti i rami della fabbrieazione
0 del eommereio, all'esistenza di scorte di materie prime, di prodotti semi-
finiti o finiti, detenuti dagli intcressati.

j 2. Le paste alimentari fresche e gli artieoli analoghl preparati con i
prodotti della maeinazione del grano tenero ehe non sono eonfezionati in
fabbriche di paste alimentari, ma in parietterie o in piceole aziende arti-
gianali, devono essere ceduti o aequistati eselusivamente contro la eonsegna
dei tagliandi della farina. II valore di questi tagliandi deve corrispondere
alia quantitä di farina che ha servito alia fabbricazione degli artieoli sopra
menzionati.

3. Ravioli. Tutte le specie di ravioli non possono essere cedute o
acquistate ehe eontro la eonsegna di tagliandi «farina/granotureo »(gruppo
d'acquisto 6) o «farina » (gruppo d'acquisto 14), in ragione della quantitä
di farina entrante nella loro composizione, come pure di tagliandi della
earne (gruppo d'acquisto 45) in proporzione della quantitä di earne razio-
nata usata.

I fabbricanti di ravioli non possono riapprovvigionarsi in farina e in
came che per mezzo dei tagliandi della farina e della earne ehe ricevono
dai loro elienti. Ogni attribuzione di tagliandi della farina o della earne
a questi fabbricanti ö proibila.

Le regole applieabili alle fabbriche di paste alimentari lo sono per
•analogia ai fabbrieanti di ravioli eonfezionati con friseello di grano duro
inveee che con farina (vedi cifra VII/1). Di eonseguenza, i fabbrieanti
di questi ravioli rimetteranno alia Sezione delle merci i tagliandi della farina
ricevuti. Essi si riapprovvigioneranno in friseello presso i loro fornitori
senza documenti di razionamento, nei limiti del contingente di friseello
fissato periodicamente dall'Uffieio federale di guerra per i viveri.

VIII. Cessione e acqulsto dl pasta fresca

Le paste fresehe di ogni speeie (pasta per i dolei, pasta sfoglia, pasta
da pane, ecc.) non possono essere aequistate o fornite ehe verso eonsegna
di tagliandi per il pane o per la farina in ragione delle quantitä di derrate
razionate che ivi sono eontenute. I fabbrieanti di pasta fresca si procurano
1 prodotti razionati neeessari per mezzo del modulo D 8, conformemente
alle regole applieabili ai fabbricanti di prodotti di panetteria (vedi eifra II/5).

Le aziende commereiali possono approvvigionarsi diretlamente presso
i fabbricanti rimettendo loro i tagliandi per il pane o per la farina rieevuti
al momento della fornitura di pasta fresca.
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Le tessere delle derrate alimentari danno diritto, per il periodo sopra
designato, alle razioni seguenti:

Tessera intiera: 2 tagliandi in bianco \V di 1500 g .3000 g
2 tagliandi in bianco Z dl 250 g 500 g
2 tagliandi in bianco F di 25 g 50 g

Totale 3550 g

Mczza tessera: 1 tagliando in bianco W dl 1500 g 1500 g
1 tagliando in bianco Z di 250 g 250 g
1 tagliando in bianco F di 25 g <= 25 g

Totale 1775 g

Tessera per bambini: 1 tagliando in bianco \V di 1500 g _: 1500 g
1 tagliando In bianco Z di 250 g 250 g
1 tagliando In bianco F di 25 g 25 g

Totale 1775 g

Tessera supplementäre: 1 tagliando in bianco W di 1500 g 1500 g
1 tagliando In bianco H di 100 g 100 g

Totale 1600 g

b) Detentor! di tessere dei past!. A differenza della regolamentazione
che sarä valevole a contare dal 1° novembrc 1942, i tagliandi dei pasti non
permetteranno dal 16 al 31 ottobre l'acquisto di articoli di panetteria nelle
panetterie c nelle pasticcerie. I detentori di tagliandi dei pasti, che non
disponessero di alcun tagliando in bianco della tessera delle derrate alimentari

del mese di ottobre potranno acquistare durante questo periodo degli
articoli di panetteria all'infuori delle economic domestiche collettive,
scambiando dapprima dei tagliandi dei pasti, presso l'Ufficio competente,
con dei tagliandi in bianco portanti la lettera H del mese di ottobre. Un
tagliando dei pasti dä diritto ad un tagliando H. Come per i tagliandi in
bianco della tessera delle derrate alimentari, la validitä di questi tagliandi
H spira il 31 ottobre 1942.

c) Economie domestiche collettive. Per il periodo andante dal 16 al
31 ottobre 1942, quest'ultimo giorno compreso, le economie domestiche
collettive non riceveranno documenti di razionamento che danno diritto
all'acquisto di articoli di panetteria. Si procureranno, per il nominato
periodo, questi articoli senza documenti di razionamento presso i loro for-
nitori abituali, ma solamente per prowedcre ai loro bisogni quotidiani
normali. Inoltre le forniture durante questi 16 giorni non dovranno supe-
rare le forniture medie di un mezzo mese. Non e permesso di cambiare il
fornitore che con l'autorizzazione della Sezione dcll'approwigionamento
con cereali.

d) Le aziende commercial! di tutte le categorie e i fabbricantl di articoli
di panetteria non possono rimettere degli articoli di panetteria, dal 16 al
31 ottobre 1942, che alle seguenti condizioni:

aa) Ai titolari della tessera delle derrate alimentari contro la consegna
dei tagliandi in bianco rcsi validi a questo scopo.

bb) Alle economic domestiche collettive senza titoli di razionamento
con riserva delle disposizioni prcviste alia lettera c qui sopra.

Non e permesso di fare tali forniture che alia clientela regolare.
Forniture a nuovi clienti non possono essere fatte che con l'autorizzazione della
Sezione dell'approvvigiouamento con cereali.

cc) Per essere in grado di provvedere ai bisogni normali della loro
clientela, le dittc commcrciali potranno, fino al 31 ottobre 1942 al piü
tardi, ricevere degli articoli di panetteria senza documenti di razionamento
in ragione degli acquisti anteriori. Le forniture effettuate durante questi
16 giorni non potranno eccedere le forniture medie di un mese e dovranno
essere limitate alia clientela regolare. Non si poträ fornire a nn nuovo
diente che con l'autorizzazione della Sezione ddrapprovvigiouamento
con cereali.

dd) AU'esercito che contro consegna del modulo R 10 ,,Gutschein-Bon".

ee) Siceome il razionamento del pane poträ provocare all'inizio una
riduzione imprevista della vendita di certi prodotti soggetti a deperimento,
6 parso neeessario di prevedere un'eccezioue per essi neH'intento di evitare
il deterioramento di preziose derrate alimentari. A tale scopo ü stato
prescritto ehe i prodotti designati qui appresso, ad esclusione di tutti gli
altri, potranno essere ceduti e acquistnti senza documenti di razionamento
fino alia domenica 18 ottobre 1942 compresa:

— la pasticceria preparata a base di polverc di licvito, di ammoniaca
o senza prodotti (li lievito;

— le torte con ripieno di frutta, di formaggio o di ortaggi. La com-
posizione c la forma di dette tortc devono corrispondere alle norme osservate
preccdcntemente.

I fornitori sono rcsponsabili della strctta applicazione di qucste pre-
scrizioni.

Lc aziende commerciali, le panetterie, ecc., devono rimettere all*ufficio
competente entro il 5 novembre 1942, a scopo di controllo, i tagliandi in
Bianco (color verde) ritirati in canibio delle loro vendite dal 16 al 31 ottobre.
Questi tagliandi saranno raggruppati per lettera e incollati su dei fogli
di controllo.

Essi non potranno servirc al riapprovvigionamento.
e) Deposit! di pane. I negozianti di pane si procureranno la sera del

31 ottobre 1942 presso i loro fornitori, senza documenti di razionamento, lc
quantitä di pane sufficicnti per provvedere ai bisogni normali della loro
clientela al 1° novembre 1942. 11 riapprovvigionamento si farä, a partire
dal 1° novembre 1942, per mezzo dei documenti di razionamento ricevuti.

f) Produttori di cereaii. I produttori di cereali che si approvvigionano
loro stessl restituiranno all'ufficio competente, all'atto del ritiro della
loro tessera del lc derrate alimentari del mese di novembre, i tagliandi in
bianco della tessera del mese di ottobre validi per l'acquisto di pane. £ loro
proibito di acquistare del pane per mezzo di questi tagliandi. Le contrav-
venzioni sono punibili. Inoltre, l'ufficio competente inscrivcrä la non-
restituzione di questi tagliandi sulla tessera di macinazione conic se il
produttorc avesse ritirato dei tagliandi del pane. Questo dovrä dunquc
ridurre di 1/I4 la quantitä di grano che puö trattenere per il suo proprio
fabbisogno.

g) I fabbricantl di pane casalingo riceveranno, come precedentemente,
dei tagliandi della farina per tutto il mese di ottobre 1942 sulla base del
formulario Q. Di conseguenza, dovranno restituire all'ufficio competente,
nel ritirare la tessera delle derrate alimentari del mese di novembre 1942,
i tagliandi in bianco della tessera del mese di ottobre 1942 validi per
l'acquisto di pane.

L'ufficio competente staccherä dalla tessera del pane del mese di
novembre un numero di tagliandi corrispondente al numero dei tagliandi
in bianco del mese di ottobre che non fossero stati restituiti.

2. Disposizioni transitorie per ii mese di novembre 1942. a) I titoiari
della tessera delle derrate alimentari riceveranno, peril mese di novembre 1942,
delle tessere del pane speciali, stampate in azzurro su carta rigata gialla.
I tagliandi di questa tessera saranno validi dal 1° novembre al 5 dicembre
1942.

I titolari di tessere intiere hanno diritto a una tessera del pane (tessera
intiera).

I titolari di tessere per bambini hanno diritto a una mezza tessera 4^1

pane.
Una mczza tessera del pane sarä ugualmente rilasciata con ogni tessera

supplemento di derrate alimentari.
I militari in servizio hanno diritto a una mezza tessera di derrate alimentari

e a una mezza tessera del pane.
Inoltre, i tagliandi in bianco che portano la lettera D della tessera delle

derrate alimentaji del mese di novembre (color salmone) daranno diritto,
ciascuno, a 250 g di pane, mentre i tagliandi in bianco D % della mezza
tessera delle derrate alimentari e Dk della tessera per bambini daranno
diritto, ciascuno, a 125 g di pane.

La razione di pane del mese di novembre sarä dunque la seguente:
Per 1 titolari della tessera Intiera: 6750 g cioä 225 g al giorno
Per titolari della mezza tessera e della tessera per bambini: 3375 g ciofe 112,5 g al giorno

Per ottenere delle tessere dei pasti, si rimetterä all'ufficio competente:
una tessera Intiera delie derrate alimentari, 1

una tessera intiera del pane e 1 per una tessera intiera dei pasti
una tessera intiera del latte J

una mezza tessera delle derrate alimentari,
una mezza tessera del pane e 1 per una mezza tessera del pasti
una mczza tessera del latte j
ia metä di una mezza tessera delle derrate \

alimentari, la metä di una mezza tessera del I per un quarto dl tessera del pasti
pane e la metä dl una mezza tessera del latte j

una tessera delle derrate alimentari per bam- \
bini, una mezza tessera del pane e una tcs- > per una tessera dei pasti per bambini
sera del latte per bambini I

b) Economie domestiche collettive. Per il mese di novembre 1942, le
economie domestiche collettive riceveranno, sulla base dei tagliandi dei
pasti che avranno ottenuto durante il mese di ottobre 1942, dei tagliandi
di grandi razioni del pane del gruppo d'acquisto 60 (stampa azzurra su
carta rigata gialla) o dei tagliandi di grandi razioni di farina del gruppo
;d'acquisto 14. Questi tagliandi di grandi razioni saranno valevoli dal
•l0 novembre al 5 dicembre 1942.
' < ' I

j Alio scopo di permettere alle economie domestiche collettive, che non
possono scambiare i tagliandi dei pasti prima della fine del mese, di approv-
vjgionarsi in pane a partire dal 1° novembre 1942, soiro applicabili le
disposizioni transitorie seguenti:

Gli uffici competenti sono autorizzati ad accordare, dietro domanda,
un anticipo unico di tagliandi di grandi razioni del pane, prima della vcrifica
del modulo di domanda F 3 e dei tagliandi dei pasti corrispondenti. Questo
anticipo sarä dedotto dall'attribuzione di tagliandi di grandi razioni fatta
sulla base dei tagliandi dei pasti che saranno presentati alia fine di ottobre
o all'inizio di novembre.

c) Le aziende artigianali ricevono per l'ultima volta i tagliandi di
grandi razioni ai quali hanno diritto per il mese di novembre 1942, con-
formemente alle rcgole in vigore precedentemente.

d) Fabbricantl di articoli di panetteria. Benche le panetterie, pasticcerie,
fabbriche di pane, di biscotti, ecc., non siano ormai piü considerate come
aziende artigianali per ciö ehe concerne la farina e gli altri prodotti razionati
usati per la fabbricazione di articoli di panetteria, riceveranno per l'ultima
volta dagli uffici competenti delle attribuzioni di tagliandi di grandi razioni
per il mese di novembre 1942, sulla base delle quote di attribuzione fissate
dall'Ufficio federale di guerra per i viveri.

A contare dal mese di dicembre sarä proibito di attribuire dei tagliandi
di grandi razioni a queste aziende per la fabbricazione di articoli di panetteria.

Esse si procureranno i tagliandi di grandi razioni in cambio dei
documenti di razionamento che rimetteranno ogni mese all'ufficio competente
insieme col modulo di domanda D 8.

v^e) I produttori di cereali che prowedono direttamente al proprio
fabbisogno non riceveranno, per essi e per le persone facenti .parte deHa loro
economia domestica, alcuna tessera del pane. D'altra parte, si staccherä
dalla tessera delle derrate alimentari di novembre i tagliandi in bianco D,
D y2 e Dk. I tagliandi per la farina non saranno invece staccati.

f) I fabbricantl di pane casaiingo non avranno piü diritto a contare
dal mese di novembre a delle attribuzioni di farina sulla base dei formulari Q
(confrontare eifra V).

X. Disposizioni penali e finaii
Chi contrawicne alle presenti istruzioni sarä punito conformemente

al dccreto del Consiglio federale del 24 dicembre 1941 concerncnte l'inaspri-
mento delle disposizioni penali in materia di economia di guerra e il loro
adattamento al Codice pönale svizzero.

Le presenti istruzioni cntrano in vigore il 16 ottobrc 1942 alle ore 0.

Sono abrogate a partire dal 1° novembre 1942:
le istruzioni dell'Ufficio federale di guerra per i viveri del 28 novembre

1940 dirette agli eserccnti dei molini commerciali e ai negozianti in farina
e in scmola di cereali panificabili, di grano duro e di granoturco, concernenti
il razionamento e il contingentamcnto della farina come pure il razionamento
del granoturco,

le prescrizioni concernenti i fabbricanti di pane casalingo.
238.13.10.42.
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VerfiguBQ Hr. 21

des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements über einschränkende
Massnahmen für die Verwendung von festen und flüssigen Kraft- und Brenn¬

stoffen sowie von Gas und elektrischer Energie.

(Raumheizung)
(Vom 9. Oktober 1942)

Das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement, gestützt auf den
Bundesratsbeschluss vom 18. Juni 1940 über einschränkende Massnahmen
für die Verwendung von festen und flüssigen Kraft-und Brennstoffen sowie
von Gas und elektrischer Energie, verfügt:

Art. 1. Die Brennstoffverbraucher haben sich so einzurichten, dass sie
mit den zugeteilten Brennstoffmengen auskommen. Die Zahl der zu
beheizenden Räume, die Temperaturen und die Heizungsdauer sind der
Brennstoffzuteilung anzupassen. Auf nachträgliche Erhöhung der
endgültig zugeteilten Mengen haben die Verbraucher keinen Anspruch.

* Art. 2. Das Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amt ist ermächtigt, im
Interesse der Brennstoffersparnis Vorschriften über den Betrieb von
Heizungsanlagen sowie die Ausserbetriebsetzung unrationell gewordener
Heizungsanlagen und deren Ersatz zu erlassen.

Das Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amt kann diese Befugnisse auf die
Kantone übertragen. Diese sind ermächtigt, zur Schlichtung von Streitfällen,

insbesondere zwischen Vermieter und Mieter, Vermittlungsstellen
zu errichten.

Art. 3. Widerhandlungen gegen die gestützt auf diese Verfügung
erlassenen Ausführungsvorschriften werden gemäss Bundesratsbeschluss vom
24. Dezember 1941 über die Verschärfung der kriegswirtschaftlichen
Strafbestimmungen und deren Anpassung an das Schweizerische
Strafgesetzbuch bestraft.

Art. 4. Diese Verfügung tritt am 15. Oktober 1942 in Kraft.
Die Verfügung Nr. 13 des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements,

vom 27. August 1941, über einschränkende Massnahmen für die
Verwendung von festen und flüssigen Kraft- und Brennstoffen sowie von
Gas und elektrischer Energie (Raumheizung) wird aufgehoben. Die während

der Gültigkeitsdauer der aufgehobenen Verfügung eingetretenen
Tatsachen werden noch nach deren Bestimmungen beurteilt.

Das Kriegs-Industrie-und -Arbeits-Amt ist mit dem Vollzug beauftragt.
Es kann seine Befugnisse seiner Sektion für Kraft und Wärme übertragen.

238. 13. 10. 42.

Ordonnance n° 21

du Departement federal de l'economie publique restreignant 1'emplol des

carburants et combustibles liquides et solides, ainsi que du gaz et de l'energle
eiectrlque

(Chauffage des locaux)
(Du 9 octobre 1942)

Le Departement föderal de l'economie publique, vu l'arrötö du Conseil'
federal du 18 juin 1940 restreignant l'emploi des carburants et combustibles
liquides et solides ainsi que du gaz et de l'önergie ölectrique, arrete:

Article premier. Les consommateurs de combustible doivent prendre
leurs dispositions pour que les quantites de combustible qui leur ont etö
attribuees leur suffisent. Le nombre des locaux ä chauffer, les temperatures
et la durce du chauffage doivent etre adaptes ä ces quantitös. Les attributions

faites ayant un caractere definitif, les consommateurs n'auront pas
droit ä des supplements.

Art. 2. A l'effet d'economiser du combustible, l'Office de guerre pour
l'industrie et le travail pourra ödicter des prescriptions sur la fa^on de se
servir des installations de chauffage ainsi que sur la mise hors service et le
remplaeement des installations qu'il n'est plus possible d'employer ration-
nellement.

II est autorise ä deleguer aux cantons la competence qui lui est
conferee par l'alinea precedent. Les cantons pourront instituer des offices de
conciliation pour rögler ä l'amiable les difförends venant ä se produire,
notamment entre bailleur et preneur.

Art. 3. Les contraventions aux prescriptions d'exöcution ödictöes
en vertu de la presente ordonnance seront punies Selon l'arretö du Conseil
föderal du 24 döccmbre 1941 aggravant les dispositions pönales en matiere
d'economie de guerre et les adaptant au Code pönal suisse.

Art. 4. La prösente ordonnance entre en vigueur le 15 octobre 1942.
Elle abroge l'ordonnance n° 13 du Departement födöral de l'öconomie

publique, du 27 aoüt 1941, restreignant l'emploi des carburants et
combustibles liquides et solides ainsi que du gaz et de l'önergie ölectrique
(chauffage des locaux). Les faits qui se sont passös sous l'empire de
l'ordonnance abrogee denicurent rögis par ses dispositions.

L'Office de guerre pour l'industrie et le travail assurera l'exöcution
de la presente ordonnance. II pourra dölöguer ses pouvoirs ä sa Section de
la production d'energie et de chaleur. 238. 13. 10. 42.

Ordinanza N. 21

del Dipartimento federale dell'economia pubblica che limita l'uso del car-
buranti e combustibili llquldl e solid], nonchö del. gaz e della forza elettrlca.

(Riscaldamento dl local!)
(Del 9 ottobre 1942)

II Dipartimento federale dell'economia pubblica, visto il decreto del
Consiglio federale del 18 giugno 1940 che limita l'uso dei carburanti e

combustibili, liquidi e solidi, nonche del gaz e della forza elettrica
(riscaldamento di locali), ordina:

Art. 1. I consumatori di combustibili devono prendere le disposizioni
necessarie affinche i quantitativi di combustibile che sono loro assegnate
siano sufficient!'. II numero dei locali da riscaldare, le temperature e la
durata del riscaldamento devono essere adattati a questi quantitativi.
Le assegnazioni sono fatte in via definitiva, di guisa che i consumatori
non avranno diritto a supplemenli.

Art. 2. Alio scopo di risparmiare combustibile, TUfficio di guerra per
l'industria ed il lavoro poträ emanare prescrizioni sul modo di servirsi
degli impianti di riscaldamento, come pure su la imessa fuori servizio e la
sostituzione degli impianti che non possono piü essere utilizzati razional-
mente. '

Esso puö delegare questa competenza ai cantoni. Questi Ultimi sono
autorizzati a istituire degli uffici di conciliazione per comporrc i casi di
litigio, in particolarc fra locatori c locatari.

Art. 3. Chiunque contrawiene alle prescrizioni esecutive emanate
in virtü della presente ordinanza sarä punito conformemente al decreto
del Consiglio federale del 24 dicembre 1941 concernente l'inasprimento
delle disposizioni penali in materia di ecönomia di guerra ed il loro adatta-
mento al Codice penale svizzero.

Art. 4. La presente ordinanza entra in vigore il 15 ottobre 19*12.
Essa abroga l'ordinanza N. 13 del Dipartimento federale dell'economia

pubblica, del 27 agosto 1941, che limita l'uso dei carburanti e combustibili,
liquidi e solidi, nonchö del gaz e della forza elettrica (riscaldamento di
loeali). I fatti awenuti durante la validitä dell'ordinanza abrogata conti-
nueranno ad essere retti dalle sue disposizioni.

L'Ufficio di guerra per l'industria ed il lavoro assicurcrä l'esecuzione
della presente ordinanza. Esso puö delegare le sue competenzc alia sua
Sezione della produzione di energia e calore. 238. 13. 10. 42.

Weisungen Hr. 27 der Sektion Fleisch und Schlachtvieh des KEA

betreffend Abgabe von gefrorenem Kalbfleisch
(Vom 9. Oktober 1942)

Gestützt auf das Kreissehreiben Xr. 187 des Eidgenössischen
Kriegsernährungsamtes, vom 9. Oktober 1942, werden folgende Weisungen erlassen:

1. Herabsetzung der Punktbewertung für gefrorenes Kalbfleisch.
1. Um möglichst viel Gefrierraum für die Einlagerung von Rind- und
Kuhfleiseh frei zu machen, muss die Auslagerung von gefrorenem
Kalbfleisch beschleunigt werden. Zu diesem Zwecke wird die Punktbewertung
für gefrorenes Kalbfleisch vorübergehend auf die Hälfte herabgesetzt.

Es sind somit erforderlich:
Für 200 g gefrorenes Kalbfleisch mit Kuochen: 100 Punkte,
Für 200 g gefrorenes Kalbfleisch ohne Knochen: 125 Punkte.

2. Für Lieferungen von gefrorenem Kalbfleisch an Metzgereibetriebe gilt
die herabgesetzte Punktbewertung vom heutigen Tage bis zur Erschöpfung
der zurzeit vorhandenen Lagerbestände. Für die Lieferungen der Metzgereibetriebe

an Konsumenten ist die herabgesetzte Punktbewertung ab Freitag
den 16. Oktober 1942 bis zur Erschöpfung der Lagerbestände gültig.

8. Zum Ausgleich der fehlenden Innereien und des erhöhten Gewichtsverlustes

wird für Lieferungen von gefrorenem Kalbfleisch an Metzgereibetriebe

ein Abzug auf der erforderlichen Punktzahl von 15% festgesetzt.
Für 100 kg gefrorenes Kalbfleisch mit Knochen sind somit bei Lieferungen
an einen Metzgereibetrieb 42 500 Punkte, für solches ohne Knochen 53 125
Punkte erforderlich. Irgendwelche Punktabzüge für Lieferungen an
Konsumenten, einschliesslich kollektive Haushaltungen (Gastbetriebe, Hotels) sind
verboten.

n. Abgabe von gefrorenem Kalbfleisch durch die Sektion Fleisch und
Schlachtvieh. Die Sektion liefert gefrorenes Kalbfleisch zu folgenden
Bedingungen: Ganze oder halbe Gefrierkälber guter Mittelqualität zum Preise
von Fr. 5. 20 per Kilo. Der vorstehende Preis verstellt sich. für Lieferungen
ab Lager, Verpackung, Transport und Fracht zu Lasten des Empfängers.

Die schriftlichen Bestellungen für Gefrierkälber 6ind durch
Vermittlungsorganisationen für Schlachtvieh oder durch die Metzgermeisterorganisationen

zu sammeln und schriftlieh an die Sektion Fleisch und Sehlachtvieh,

Bern 8, weiterzuleiten. Wenn der Umfang der Bestellungen den
vorhandenen Vorrat übersehreitet, bleibt die Einschränkung der Lieferungen
durch die Sektion vorbehalten.

in. Abtragung der zur Einlagerung von Kalbfleisch bewilligten
Vorschüsse. Firmen und Organisationen, denen durch die Sektion Vorschüsse
auf der Sehlachtgewichtszuteilung zur Einlagerung von Kalbfleisch
bewilligt worden sind, haben diese bis spätestens 30. November 1942 durch"
Zustellung von Grossbezügereoupons für Fleisch an die Sektion Fleisch und
Schlachtvieh abzutragen. Für 100 kg vorschussweise Sehlachtgewichtszuteilung

sind 40 000 Fleischpunkte abzuliefern. 238. 13.10. 42.

Instructions n° 27 de la Section viande et bdtail de boncherie de l'OOÄ

concernant la cession de viande de veau eongelöe

(Du 9 octobre 1942)

Vu la circulaire n° 187 de l'Office födöral de guerre pour .l'alimentation,
du 9 octobre 1942, la Section viande et bötail de boucherie arrete les
instructions suivante6:

1. Röduction du nombre de points ä exiger pour la viande de veau
eongelöe. 1. II convient d'accölörer la consommation de viande de veau
eongelöe, afin de röcupörer les frigorifiques pour le stockage de viande
de bceuf et de vache. A cet effet, le nombre de points ä exiger pour la
viande de vean eongelöe est momentanement röduit de moitiö, soit:

pour 200 g de viande de veau avcc os: 100 points,
pour 200 g de viande de veau sans os: 125 points.

2. Cette röduetion du nombre de points est applicable tout de suite pour les
livraisons de viande de veau eongelöe aux bouchers, jusqu'ä öpuisement des
stocks actuellement existants. Elle sera applicable ä partir du vendredi
16 octobre 1942, jusqu'ä öpuisement des stocks, pour la cession de cette
viande aux consommateurs.

3. En compensation des abats manquants et de la perte de poids plus
ölevöe, les bouchers bönöficient d'un rabais de 15% du nombre de points
fixö ci-dessu8. Ainsi 100 kg de viande de veau eongelöe avec os öquivalent
k 42 500 points, et 100 kg de cette viande sans os ä 53 125 points. Tout
rabais de points pour les livraisons aux consommateurs, mönages collectifs
(restaurants, hötels) inclus, est interdite.

H. Livraison de viande de veau eongelöe par la Sectiou viande et bötail
de boucherie. La section livre eette viande par vcaux congelös entiers, ou
moitiös de veaux, de bonne qualitö moyenne, ä fr. 5. 20 le kg. Ce prix s'en-
tend döpart frigo. L'emballage, le camionnage et le transport sont ä la charge
du destinataire. Les commandes öcrites doivent etro rassemblöes par les
organisations d'aehats du bötail de boucherie ou les organisations de bou-
ehers, et transmises par celles-ei, ögalement par öerit, ä la Section viande
et bötail de boucherie, Berne 3. Cette derniöre se röserve de röduire le
Chiffre des commandes si leur importance döpasse les stocks disponibles.
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III. Amortlssement des avances accordäes ponr le stockage de viande
de veau. Les bouchers et les organisations auxquels la section avait accorcte
des avances sur 1'attribution en poids mort pour le stockage de viande
de veau doivent les aniortir directement auptes de" la section, d'ici le
80 novembre 1942, k laide de coupons de grandes rations. II faut 40 000
points de viande pour 100 kg d'avance re^us. 238. 13.10.42.

Weisungen der Sektion für landwirtschaftliche Produktion and Hauswirtschaft

des KEA betreffend Herstellung und Veränssernng von Häcksel

(Vom 8. Oktober 1942)

Die Sektion für landwirtschaftliche Produktion und Hauswirtschaft im
Eidgenössischen Kriegsernäbrungsamt, gestützt auf die Verfügung des
Eidgenössischen Kriegsernahrungsamtes vom 11. September 1942 über die
Landesversorgung mit Hauhfutter und Streuemitteln, verfügt:
1. Die Preise der zur Häckselfabrikation bestimmten Materialien richten

sich nach den Vorschriften betreffend die Höchstpreise für Rauhfutter
und Streucmittcl. Es" ist ein mittlerer Eiukaufspreis franko Fabrikationslokal

zu errechnen.
2. Die Entschädigung für das Schneiden von Heu und Emd wird auf maximal

Fr. 2. 70 je 100 kg, für Stroh auf Fr. 3.20 je 100 kg festgelegt.
In dieser Entschädigung ist der bei der -Verarbeitung des Materials
entstehende Gewichtsverlust inbegriflen.

3. Für die Reinigung, Entstäubung, Presscarbeiten und die Verpackung
dürfen die nachgenannten Zuschläge verrechnet werden:
a) bei Abgabe des Häcksels nach erfolgter mechanischer Reinigung und

Entstäubung in ballengepresstem Zustande, inklusive der verwendeten
Pack materia lien
für Heu und Eind Fr. 1. 70 je 100 kg, für Stroh Fr. 2. — je 100 kg;

b) bei Abgabe nach erfolgter mechanischer Reinigung und Entstäubung
gepresst, in Lcihsäcke verpackt Fr. 1.20 je 100 kg;

c) bei Abgabe in entstäubtem Zustande, jn Lcihsäcke lose verpackt
Fr. 1. — je 100 kg;

d) für käuflich abgetretene Säcke der effektive Selbstkostenpreis.
4. Der höchst zulässige Handclsnutzcn wird je 100 kg wie folgt festgesetzt:

a) bei Verausserungen in Posten unter 500 kg Fr. 2.20
b) bei Verausserungen in Posten von 500 bis 2500 kg >1-40
c) bei Verausserungen in Posten über 2500 kg > —.95

"Wenn der Häcksel direkt an den Verbraucher geliefert wird, so hat
der Fabrikant Anspruch auf die obigen Ilandelsinargen.

Bei Veräusserung des Häcksels an Wiederverkäufer hat der Fabrikant
Anspruch auf eine Handelsmarge von 60 Rp. je 100 kg, während der
Wiederverkäufer die unter Ziffer 4, a, b, c vorgesehenen Margen
beanspruchen kann. Erfolgt die Lieferung der Ware durch einen Engroshändler

über einen nachgeordneten Wiederverkäufer, so haben sich die
beiden Finnen in die Detaillistenmarge gemäss Ziffer 4, a, b, c zu teilen.

5. Die zuständigen Behörden bewilligen nur. die Abgabe von reinem,
ungemischtem Heu-, Emd-, Futterstroh- und Strohhäckscl« Wenn es die Ver-
8orguugslage dringend erheischt, kann das Eidgenössische Kriegsernährungsamt,

Sektion für landwirtschaftliche Produktion, die Vermischung
von Heu- und Emdhäcksel gestatten.

6. Widerhandlungen gegen diese Weisungen werden gemäss Bundesratsbe-
schluss vom 24. Dezember 1941 über die Verschärfung der
kriegswirtschaftlichen Strafbestimmungen und deren Anpassung an das Schweizerische

Strafgesetzbuch bestraft.
7. Diese Weisungen treten am 20. Oktober 1942 in Kraft. Sie ersetzen die

Weisungen betreffend Herstellung und Veräusserung von Häcksel vom
5. Februar 1942. die damit aufgehoben werden. Die während der
Gültigkeitsdauer der aufgehobenen Weisungen eingetretenen Tatsachen werden
noch nach deren Bestimmungen beurteilt. 238. 13. 10. 42.

Instructions de la Section de ia production agricole et de i^conomle
domestique de 1'OßA concernant la fabrication et la Tente de foin,

regain et paiUe bdebds

(Du 8 oclobre 1942)

La Section de la production agricole et de Iteconomie domestique de
l'Office de guerre pour l'alimentation, vu l'ordonnance du 11 septembre'1942
dudit office sur rapprovisionnement du pays en fourrages sees et litteres,

o r d o n n e :

1. Les prix des matteres dtHermiitees pour la fabrication de foin, regain et
paille häcltes sont bas6s sur les prescriptions relatives aux prix maxima
des fourrages sees et litteres. 11 y a lieu de fixer un prix d'aehat nioyen,
franco local de fabrication.

2. L'indemnitö payte pour couper le foin et le regain est fixde au maximum
ä 2 fr. 70 les 100 kg, pour !a paille ä 3 fr. 20 les 100 kg. La perte de
poids 8urvenue lors de la transformation des matteres est comprise dans
cettc indemnity.

3. Ponr le nettoyage, ltepoussetage et l'cniballage, les supplements sous-
mentionn6s sont comptös:
a) lors de la remise du foin, regain et paille häettes, en balles press6es,

aprös nettoyage ntecanique, epoussetage, iiiclns les inateriaux d'einbal-
lage employes: poilr le foin et le regain 1 fr. 70 par 100 kg, pour la
paille 2 fr. par 100 kg;

b) lors de la remise de la marchandise press6e, aprfes nettoyage nteca¬
nique et 6poussetage. eniballee (lans des sacs loites, 1 fr. 20 les 100 kg;

c) lors de la remise de la marchandise öpoussetee, eniballee dans des
sacs lou6s, 1 fr. par 100 kg;

d) pour de8/ sacs vendus, 1c prix de revient effectif. •

4. La marge conimerciale maximum autoris^e est fixee comme suit par 100 kg;
a) pour des ventes en-dessous de. 500 kg 2 fr. 20
b) pour des venles de 500 ä 2500 kg 1 fr. 40
e) pour des ventes au-dessus de 2500 kg 0 fr. 95

Si le foin, le regain et la paille häcltes sout livrds directement au
consominateur, le fabricant a aiusi droit ä la margo commerciale ci-
dessus.

Le fabricant a droit k une marge de 60 et par 100 kg, lore de la
vente de foin, regain et paille hiichös au revendeur, taudis que celui-ci
peut avoir droit aux marges pr6vues sous Chiffre 4 a, b, c. Si la livraison
de la marchandise est faite par un commer?ant en gros k un dät&illant,
les deux firmes participant ä la livraison doivent se partagcr les marges
de d6taillants, Selon Chiffre 4 a, b, c.

5. Les autoritßs compßtentes ne permettent que la remise de foin, regain,
paille fourragöre et paille häettes, purs et non melanges. Si la situation
de l'approvisionnement l'exige, l'Office de guerre pour l'alimentation,
Section" de la production agricole et de l'6conomie domestique, peut per-
mettre le ntelange de foin et de regain häcltes.

6. Les contraventions k ces instructions seront punies selon l'arretö du
Conseil f6d6ral du 24 d6cembre 1941 aggravant les dispositions penales
en mattere d'6conomie de guerre et les adaptant au Code pönal suisse-.

7. Ces instructions entrent en vigueur le 20 octobre 1942. Elles abrogent
les instructions concernant la fabrication et la vente de foin, regain et
paille häcltes du 5 fevrier 1942 qui n'ont plus force de loi.

238. 13.10. 42.

Deutschland — Ein- nnd Ausfuhrverbote

Laut einer im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 235 vom 7. Oktober 1942
veröffentlichten Anordnung über die Aufhebung von Aus- und Einfuhrverboten,

vom 5. Oktober 1942, wird auf Grund von § 5 des Gesetzes über
Aus- und Einfuhrverbote vom 25. Marz 1939 in Verbindung mit § 4 der
Ersten Durchführungsverordnung zu diesem Gesetz vom 27. März 1939

(vgl. Schweizerisches Handelsamtsblatt Nr. 80 vom 5. April 1939) folgeudes
bestimmt:

§ 1. (1) Die Anlage 2 (Verzeichnis der einfuhrverbotenen Waren) zn
der Anordnung Uber das Verbot der Aus- und Einfuhr von Waren vom
27. März 1939 (Deutscher Reichsanzeiger und Preussischer Staatsanzeiger
Nr. 75 vom 29. März 1939) wird durch das als Anlage 2 a beigefügte
Verzeichnis ersetzt.

(2) Im Verkehr mit den besetzten Gebieten Belgiens und dem
Generalgouvernement bedarf es für die in der Anlage 2 a aufgeführten Waren
einer Einfuhrbewilligung nicht.

§ 2. (1) Für Waren, deren Ausfuhr nach § 2 der Anordnung Uber das
Verbot der Aus- und Einfuhr von Waren vom 27. März 1939 (Deutscher
Reichsanzeiger und Preussischer Staatsanzeiger Nr. 75 vom 29. März 1939)
ohnfe Bewilligung der Reichsstellen zur Ueberwachung und Regelung des
Warenverkehrs oder des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung
jeweils verboten ist, bedarf es im Verkehr mit den besetzten norwegischen
Gebieten, den besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs, dem
Generalgouvernement, den besetzten Ostgebieten, Serbien und Griechenland einer
solchen Bewilligung zur Ausfuhr nicht.

(2) Diese Regelung gilt nicht iui Verkehr mit den besetzten norwegischen

Gebieten, den besetzten Gebieten Frankreichs, den besetzten
Ostgebieten, Serbien und Griechenland für die in der Anlage 1 a unter Ziffer 1

bis 9 aufgeführten Waren, gegenüber den besetzten Gebieten Belgiens und
dem Generalgouvernement für die unter Ziffer 8 und 9 der Anlage 1 a
erwähnten Waren.

§ 3. Diese Anordnung tritt am 20. Oktober 1942 in Kraft
Anlage la

Verzeichnis der ausfuhrverbotenen Waren

Warenbezeichnung

1. Postkarten aller Art mit nicht entwerteten
eingedruckten Wertstempeln

2. Streifbänder mit nicht entwerteten eingedruckten
Wertstempeln

3. Paketkarten, Postanweisungen, Telegrammformulare
mit nicht entwerteten eingedruckten Wcrt-

stcmpcln
4. Kartenbriefe mit nicht entwerteten eingedruckten

Wertstcmpeln
5 Briefumschläge mit nicht entwerteten eingedruckten

Wertstcmpeln oder mit nicht entwerteten
aufgeklebten Briefmarken

G. Paketkarten, Postanweisungen, Postkarten,
Telegrammformulare, Kartenbriefc und Streifbänder
mit nicht entwerteten eingedruckten Wcrtstem-
pcln oder mit nicht entwerteten aufgeklebten
Briefmarken sowie Zahlkarten mit nicht entwerteten

aufgeklebten Briefmarken
7. Briefmarken aller Art, auch entwertete

Ganzsachen

8. Schriftwerke, wie Reisefahrer, Reisebeschreibun-
gcu. Gcländcbcschrcihungen uswt, die Karten und
Pläne deutschen Hoheitsgebiets im Maßstab
1 : 300 000 und grösser enthalten

9. Landkarten und Pläne, die deutsches Hoheitsgebiet
darstellen, im Maßstab 1 : 300 000 und grösser

Anlage 2a

Anafnlinuimmern Fir die Erteilaag
des lUL Waren- der Bewilligung

Verzeichnisses zuständige Stellen

ans 656a, b
aus 657a
aus 657b 2a,

b 2d
aus 658
ans 664b

I aus 657b 2d
1 aus 664b

aus 657c

aus 664b

aus 665b
aus 667

ans 670a 2b
aus 670b
ans 670h

673b

aus 670a 2b
aus 671a
aus 674a

aus 675

RSt* XXV

RSt XXIII

RSt XXIII

Verzeichnis der einfuhrverbotenen Waren

Warenbezeichnung

Postkarten aller Art mit niebt entwerteten
druckten Wertstempeln

Einfuhrnummern Für die Erteilung

eingc-

Streifbänder mit nicht entwerteten eingedruckten
Wertstempeln

Paketkarten. Postanweisungen, Telegrammformulare
mit nicht entwerteten eingedruckten Wert-

Stempeln
Kartenbriefc mit nicht entwerteten eingedruckten

Wertstcmpeln
Briefumschläge mit niebt entwerteten eingedruckten

Wertstcmpeln oder mit nicht entwerteten
aufgeklebten Briefmarken

Paketkarten, Postanweisungen, Postkarten,
Telegrammformulare, Kartenbriefc und Streifbänder
mit nicht entwerteten eingedruckten "Wcrtstcm-
pe.n oder mit nicht entwerteten aufgeklebten
Briefmarken sowie Zahlkarten mit nicht entwerteten

aufgeklebten Briefmarken
Briefmarken aller Art, audi entwertete Ganzsachen

des slat Waren-
Verzeichnisse*

Iaos
656a, b

aus 657a
aus 658
aus 664b

{ans 657b 2
ans 664b

aus 657c

ans 664b

(aus 665b
aus 667

ans 670a 2
aus G70b

aus 670h

der Bewilligung
zuständigesteile«

673b

RSt XXV

• RSt Reiehsstellc zur Ueberwachung und Regelung des Warenverkehrs.

238. 13. 10. 42.
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TRANSPORT-VERSICHERUNG
für Import und Export

EIDGENÖSSISCHE
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

(LA FßDfiRALE)

feL 73435

Gegründet 1881

Hauptsit»!

ZÜRICH
Talacker 21/23 Telegr. Federalmay

Transport-. Valoren-, Autocasco-, Reisegepäck-,

Kredit-, Kautions-.
Feuer-, Einbruch-Diebstahl-, Wasser-, Glas-,

Kassenbotenberaubungs-, Elementarschaden-

Versicherungen

Sonderheft Nr. 41

Die schweizerische Nahrungsfettwirtschaff
Veröffentlichung der eidgenössischen Preisbildungskonimission.

Dieses Sonderheft umfasst im Format A4 185 Seiten. Es kann
vom Schweizerischen Handelsamteblatt, Effingerstrasse 3, Bern, gegen
Nachnahme von Fr. 6. 45 bezogen werden.

Jalmac Ahtiengesellsdiafl. St. NorHz
^ \

EinMonj zu anssefofdentlidien CtHalnmliiiio der Ikilonäie

Ins Bureau des VerwaltungsratsprBsideuteu der Oeseilsehaft,
Dr, Georg Wettstein, RBmistrasse 29, ZOrleh 1,

auf Mittwoeh, den 28. Oktober 1942, nachmittags S (Jhr.

TRAKTANDUM:

Liquidation der Gesellschaft
Stimmkarten für die Generalversammlung können bis am Vorabend derselben gegen

Ausweis des Aktienbesitzes im Bureau Dr. Georg Wettstein, Rämistrasse 29, Zürich 1,
bezogen werden. Auf Verlangen der Verwaltung haben die Aktionäre, die an der
Generalversammlung teilnehmen wollen, die Aktientitel bei der Gesellschaft zu
deponieren ; die darauf erfolgte Empfangsanzeige gilt als Stimmkarte. Z 531

St. Moritz, den 12. Oktober 1942. Per Verwaltuwaarat.

rioulin aqricole de ttomont SA
L'assemblöe gönörale des actionnaires est convoqu6e pour le dlmanche

25 octobre 1942, ä 15 beures, ä l'Hötel de la Tßte-Noire, ä Romont.

ORDRE DU JOfjR:
1. Rapport du conseil d'administration et des vörificateurs des comptes

pour l'exercice clöture le 30 juin 1942.
2. Discussion et votation sur les conclusions de ces rapports. Fixation

du dividende.
3. Nominations statutaires.
4. Divers.

Le bilan, le compte des profits et pertes et le rapport de gestion seront
k la disposition des actionnaires d&s le 15 courant au bureau du Moulin.

L'admission ft l'assemblöe se fera sur presentation des actions.

Le conseil d'administration.

Sociale des Höieis el Bains Be Loecneleslins

Les actionnaires sont convoquös en ' ^

aiiemblee extraordinaire
pour le jeudi 5 novembre 1942, ä 11 heures 45, ä l'Hötel Bellevue, ä Slerre.

ORDRE DU JOUR:
Ratification d'une convention passöe avec la commune de Loöche-

les-Bains.

Les cartes d'admission k l'assembieo seront d61ivr6es par l'administra-
teur-d616gu6, k Loöche-Souste, jusqu'au samedi 31 octobre 1942, sur presentation

des titres ou d'un certificat de d6pöt d61ivr6 par un etablissement
financier. S 61

Lofeche-les-Bains, le 13 octobre 1942.

Le eonseil d'administration.
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Messieurs les actionnaires sont convoquös en

assemblee generale ordinaire
pour le 29 octobre 1942, ä 11 heures, ä Genfeve, Rue Petitot 11, au l"6tage.

ORDRE DU JOUR:
1. Rapport du Conseil d'administration sur les exercices 1940/41

et 1941/42.
2. Rapport des commissaires-vörificateurs.
3. Votation sur les conclusions de ces rapports.
4. Döcharge k donner au Conseil d'administration pour sa gestion.
5. Nominations et votations statutaires.

Les cartes d'admission k l'assemblöe seront dölivröes k Messieurs les
actionnaires jusqu'au 26 octobre 1942 inclusivement moyennant döpöt de
leurs actions: & Genfeve: ft la succursale.de la Banque de Paris et der
Pays-Bas; k Budapest: k la Banque de la Patrie SA.

Le rapport de gestion, le bilan, le compte de profits et pertes ainsi
que le rapport des commissaires-vörificateurs seront k la disposition de
Messieurs les actionnaires au siäge social, k Genöve, Rue de Hollande 6,
dös le 19 octobre 1942. X 184

Le eonseil d'administration.

Pfondbrfefzentrale

der sclmeizerischen KantonalbanKen

Anleihenskündigung
Auf Grund der Anleihensbedingungen kündigen wir hiermit folgende

Anleihen unserer Zentrale zur Rückzahlung:

3%%-Pfaiidbriefanleihe Serie V von 1933
von Fr. 16000000

auf den 15. Januar 1943,

3%%-Pfandbriefanleihe Serie IV von 1933
von Fr. lOOOOOOO

auf den 15. März 1943. ' Z 532

Mit dem Verfalltag hört die weitere Verzinsung auf.

Zürich, den 12. Oktober 1942.

Pfandbriefzentrale der schweizerischen Kantonalbanlte^!
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